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um die Jackſon-Expedition zu verproviantiren. 


82. Grad wurde kein Land mehr geſehen. 
Wir wandten uns alsdann ſüdwärts nach 
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XV. Jahrgang. 


Danzig 


1861) mit einem Schlage in die Reihe der nam- 
hafteſten aller Polarforſcher verſetzte, begann der 
kühne Reiſende mit den Vorbereitungen zur Nord- 
polfahrt, um das bedeutendſte Problem zu löſen, 

die nördliche Halbkugel birgt. Mit größter Um- 


So hat ſich denn die ſenſationelle Kunde von der 
glücklichen Heimkehr Frithjof Nanſens beſtätigt. 
Freilich — den Nordpol ſelbſt hat er nicht er- 
reicht, aber er iſt ihm bedeutend näher ge- 
kommen, als bisher irgend ein Zorſcher, und die 
wiſſenſchaftliche Ausbeute feiner Expedition iſt 
reich, ſo daß die ganze civiliſirte Welt mit froher 
Genugthuung erfüllt ſein kann über den Ab- 
ſchluß des kühnen Unternehmens. 

Berzeihnen wir zunächſt die Telegramme, welche 
heute bis Mittag eingingen: 

Stockholm, 14. Auguſt. (Tel.) Die Zeitung 
„Dagens Nyheter“ erhielt folgende Mittheilung: 
Nanſen und Lieutenant Zohannſen find in Vardoe 
eingetroffen. Sie gingen auf dem Eiſe ſeit dem 
Herbst 1895, zu welcher Zeit fie das Schiff Nanſens, 
den „Fram“, verließen. Der engliſche Dampfer 
„Windward“, welcher ſie nach Norwegen brachte, 
nahm ſie in der Nähe von Franz Joſeph-Land 
auf. Man nimmt an, der „Fram” würde nach 
der Oſtküſte Grönlands reiſen. Nanſen hat ſein 
Ziel, den Nordpol, nicht erreicht, iſt aber 4 Grad 
nördlicher als irgend jemand vor ihm gekommen. 
Der Dampfer „Windward“ war auf der Reife, 


was 
und Vorſicht, Sachkenntniß und Energie ging er 
an's Werk. 

Nanſen baute ſeinen Plan auf die anſcheinend 
erwieſene Thatſache, daß von der Gegend der 
Neuſibiriſchen Inſeln aus eine beſtändige 
Strömung nach Norden ftatifindet, die das Pol- 
gebiet überſchreitet und ſich an der Dftküfte 
Grönlands, dann natürlich als nordſüdliche 
Strömung, fortſetzt. Als nämlich im Jahre 1881 
die „Jeanette“ bei den Neuſibiriſchen Inſeln unter- 


Bardoe, 14. Aug. (Tel.) Nanſen ſelbſt hat 
officiell folgende Depeſche geſandt: 

„Wir (Nanſen und Zohannſen) verließen am 
14, März 1895 den „Jram“ auf dem 84. Grad 
nördl. Breite und 102,72 öſtl. Länge, um das 
Meer weiter nordwärts zu unterſuchen als der 
„Jram“ vorgedrungen war. Die Expedition hat 
ihren plan ausgeführt und hat ſich nordwärts 
von den Neuſibiriſchen Inſeln durch das Polar- 
meer durchgedrängt und das Gebiet bis jum 
86. Grad 14 Minuten unterſucht. Nördlich vom 


Franz Zoſeph-Land, wo wir überwinterten.“ 
Bärenfleiſch und Walfiſchſpeck bildeten ihre 
Nahrung. Hier war es auch, wo ſie Jackſon und 
die „Windward“ antrafen. Auf letzterer langten 
ſie geſtern Nachmittag 4½ Uhr im beſten Wohl- 
fein in Vardoe an. Der „Zram” wird gleichfalls 
in Vardoe bald erwartet. Das Schiff hat ſich als 
Eisſchiff trefflich bewährt. An Bord iſt alles wohl. 

Berlin, 14 Aug. (Tel.) Der „Tok.-Anz.“ 
bringt verſchiedene Privatnachrichten aus Vardoe. 
Danach conferirt Nanſen jetzt mit Profeſſor 
Mohn, dem Vorſteher des norwegiſchen meteoro- 
logiſchen Bureaus. Mohn meldet, daß Nanſen 
großartige wiſſenſchaftliche Erfolge erzielt 
habe. Der kühne Forſcher ſoll ebenſo wie ſein 
Gefährte vortrefflich ausſehen. 


Geſchichtlicher Nückblick. 


Bald nach ſeiner berühmten Durchquerung 
Grönlands auf Schneeſchuhen in den Jahren 
1888—1889, die den jungen Frithjof Nanſen (geb. 


das unzweifelhaft einem Manne der Beſatzung 
der „Jeanette“ gehört hatte, auf einer Eisſcholle 
treibend, an der Südſpitze Grönlands, in Julia- 
nehab, aufgefiſcht. Daſſelbe mußte alſo, aller- 
dings in dem enormen Zeitraum von 1100 Tagen, 
den Weg von den Neuſibiriſchen Inſeln aus 
zurückgelegt haben, alſo aller Wahrſcheinlichkeit 
nach über den Pol getrieben ſein. da auch 
fonftige Anzeichen dafür ſprechen, daß eine mehr 
oder weniger beſtändige Strömung von der 
Nordküfte Aſiens über den Pol ftattfindet — ſo 
werden in Nordgrönland beſtändig Treibholz- 
maſſen angefunden, die von Nordaſien bezw. den 
Neuſibiriſchen Inſeln ſtammen —, ſo beſchloß 
Nanſen, ſich und ſeine Expedition dieſer Strömung 
anzuvertrauen. 


Söhne der alten Alma mater. „Papa Profeſſor“ 
mußte ihm öfter zur Folie dienen und jeine Braut 


In der Brandung. 


gegangen war, wurde 1884 ein Mutroſenbeinkleid, | Inſeln ſegeln, 


fei er einer der getreueſten und ruhmvollſten 


Zeitroman von Schulte vom Brühl. 
5) Nachdruck verboten.] 
Heinrich feufzte ſchwer, wälzte ſich auf dem 
Lager hin und her, und wiederum war es ihm, 
als töne ihm die Stimme ſeiner Mutter in’s Ohr: 
„Heinrich, Heinrich, was find das für Dumm- 
heiten, mein Junge! »Bift Doctor und haft einen 
großen Bart und beträgſt dich nun, als wärſt 
du noch nicht dreimal ſieben alt.“ 5 

Da tönte vom Gange her ein leiſes Winſeln 
und dann ein ungefüges Kratzen an der Zimmer- 
thüre. g 

„Ja wohl, alter Lump, er iſt dal“ rief Heinrich, 
erhob ſich und öffnete, worauf alsbald eine 
mächtige Dogge freudig an ihm emporſprang, ſo 
daß er ſich ihrer kaum zu erwehren vermochte. 
Der Doctor nahm ihren Kopf in feine Hände, 
ſah lachend in ihre Augen, die im Halbdunkel 
grünlich ſchimmerten, und meinte: „Biſt ein guter 
Hund, Lump. Daran erkennt man ſeine Freunde, 
daß fie immer zur rechten Zeit kommen, um einem 
die Grillen zu vertreiben. Na, was iſt denn auch 
weiter! Es wird ein bischen Eiſen klirren und 
blitzen, und die, für die das geihieht, nun, die 
wird ihren Commerzienrath heirathen, ſo oder 
ſo. Warum ſich darüber weiter noch Gedanken 
machen!“ 
= zündete Licht an und begann ſich umzu- 

eiden. 

Nein, nur jetzt nicht zwiſchen den vier Zimmer- 
wänden verweilen und Trübſal blaſen! Würde 
ſich Peſchnow etwa durch die in Ausſicht ſtehende 
Menjur abhalten laſſen, das Nachtfeſt auf dem 
Schloſſe mitzumachen? An dem Zefte lag Keinrich 
wahrlich nicht viel; er war des Trubels. herzlich 
überdrüſſig. Auch ließ ſich eine Begegnung mit 
der Familie des Profeſſors wohl kaum ver- 
meiden. Feſtirte doch Nordmann, der feines 
Zeichens Kaufmann war und vielleicht niemals 
ein Abiturium gemacht hatte, ſeit acht Tagen 
gründlich mit und ſpielte ſich überall auf, als 


konnte ihm bei den verſchiedenen Veranſtaltungen 
gar nicht prächtig genug gehleidet fein. Aber 
Heinrich wollte nicht durch Fernbleiben auffallen 
und ſein Gegner ſollte nicht glauben, daß ihm 
die Sache nahe ginge. Er wollte ihm im Falle 
das kälteſte gleichgiltigſte Geſicht zeigen. 

So ftieg Keinrih denn bald den ſteilen und 
ſchmalen Pfad, der nur nothdürftig beleuchtet 
war, zur Schloßruine hinan. Es wanderten ihrer 
noch Diele mit und allenthalben hörte man 
Stöhnen über die Steilheit des Weges, hörte 
das Rauſchen von Frauenkleidern. Alles Fuhr. 
werk war ja heute ſehr ſchnell „vergriffen“, und 
jo muffte fi manches verwöhnte Weſen, wollte 
es nicht auf das Schlußfeſt verzichten, zu beſchwer⸗ 
lichem Aufſtieg verſtehen. 


III. 

Droben auf der Schloßruine war alles faſt tag⸗ 
hell erleuchtet. Neben dem mächtigen Thorthurm 
ſtand eine rauchende und keuchende Dynamo- 
maſchine, beſtimmt, die nöthige Kraft für die 
elektriſche Beleuchtung zu erzeugen. An hohen 
Matten ftrahlten Bogenlampen und ihr Licht 
durchſchimmerte magiſch das Laubwerk der 
Bäume. Heinrich zeigte feine Jeſtkarte vor und 
gelangte an ſchwählenden Pechfackeln vorbei durch 
das Thor in den geräumigen Burghof, der im 
Lichte von tauſend und aber taufend Flämmchen 
erſtrahlte, die ſich, Perlenſchnüren gleich, in rothen 
und gelben Reihen an allen Simſen und Por- 
ſprüngen der umgebenden Palaſtbauten hin- 
zogen. da ſchimmerten und prangten in reij- 
vollſter Beleuchtung das Reifenhaus, der Karls- 
bau, der edle Johann Wilhelms- und der 
Albrechtsbau, alle zu verſchiedenen Zeiten von 
prachtliebenden Jürſten gebaut. Und aus mehreren 
dieſer nun meift als Ruinen ſtehenden Gebäude 
ſchallte frohe Mufik, tönte luſtiges Feſigeräuſch. 
indeß auch im Hofe eine festliche Menge auf⸗ und 
niederwogte. 


Sonnabend, 15. Auguſt. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 
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eim kehr. 

Am 2. Juni 1893 verließ er mit ſeinem, eigens 
für die Polarreiſe erbauten, mit Segel- und 
Dampfkraft verſehenen Schiff „Fram“ (Vor- 
wärts“) den Hafen von Chriſtiania und ſteuerte 
um die Nordküfte Norwegens herum über Dardoe, 
das er am 21. Juli 1893 verlief, nach dem 
Kariſchen Meer zu. Er hatte eine Beſatzung von 
zwölf erprobten Männern an Bord, nahm in 
Chabarowa an der Jugorſtraße Schlittenhunde 
an Bord und ſteuerte dann am 3. Auguſt 1893 
in die Kara-See, nordoſtwärts fahrend, hinaus. 
Nanſen wollte an der Küſte entlang um Kap 


Tſcheljuskin herum nach der Mündung des Dlenek 
fahren, 
nehmen, 


dort noch mehrere Schlittenhunde auf- 
dann nach den nördlichen Neuſibiriſchen 
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um von dieſen aus die directe 
Route auf den Pol zu einzufhlagen. Dort hofite 
er dann, in der Richtung der muthmaßlichen Trift 
der Jeannettehoſe ebenfalls vom Eiſe dem Pol 
zugeführt zu werden, ſobald ein ſelbſtthätiges 
Vordringen mit Segel oder Dampfkraft nicht 
mehr möglich ſein würde. Proviant führte er 
für mindeſtens 5 Jahre mit ſich. 

Nach dem Berlajjen des Karameeres hat Nanſen 
jedoch die Mündung des Olenekfluſſes nicht mehr 
aufgeſucht. Es trafen, übereinſtimmenden Nach- 
richten anderer Seefahrer aus jenen Breiten zu- 
folge, allem Anſcheine nach ſo günſtige Witterungs- 
und Eisverhältniſſe zuſammen, daß er, auf die 
Bermehrung feines Hundeparkes verzichtend, ſich 
den Umweg nach der Olenek-Mündung erſparte 
und vermuthlih ſich direct der Triftlinie der 


FFPPPPCCCCFCCCTVVT TTT 
Heinrich ſuchte einen Ausweg aus dem bunten 


Getriebe. Ueber eine große Naturbrücke, die 
man eigens zu der Deranſtaltung über den tiefen 
Burggraben geſchlagen, gelangte er bald in den 
Stückgarten. Aber auch dieſer lauſchige Ort war 
jetzt von frohen Gäſten belebt, die Sturm liefen 
gegen einen Pavillon. Dort waren belegte 
Brödchen zu haben, während in einem anderen 
der braune Trank des Gambrinus und die goldene 
Gabe des Bacchus floſſen. Heinrich betheiligte ſich 
an dieſem Sturm und flüchtete bald mit ſeiner 
Beute abſeits. Er fand einige Tiſche, an denen 
ſich Mitglieder einer Derbindung, in deren 
Kreiſen Heinrich öfters zu verkehren pflegte, 
häuslich niedergelaſſen hatten. Mit Jubel wurde er 
begrüßt, doch es hielt ihn nichtlange. Nachdemer dem 
Senior vertraulich Mittheilung von feiner Gontra- 
hage gemacht, die Zuſicherung erhalten hatte, daß 
ihm die Waffen der Derbindung natürlich zur 
Berfügung ſtänden und er ſich wegen der Be- 
ſchaffung der Säbel kein Kopfzerbrechen zu machen 
brauche, auch wegen der übrigen, ſeine Menſur 
betreffenden Fragen jede Unterſtützung finden 
würde, ſchweifte er wieder einſam umher zwiſchen 
den Schaaren, die ſich an verſchiedenen Orten in 
der ausgedehnten Ruine tummelten. 

Im Reifenhaus herrſchte das buntefte Leben. 
Ringsum an den Wänden der mächtigen Halle 
ſaßen an den Tiſchen zechende Herren, während 
die älteren Damen meiſt dem Tanze zuſchauten, 
dem ſich die Jugend auf dem Plane inmitten des 
Raumes mit Eifer hingab. 

Heinrich wollte das Gewühl ſchnell durchſchreiten, 
um in den Schloßhof zu gelangen, da wurde er 
angerufen und im nächſten Augenblick ſtellte ſich 
ihm der Profeſſor v. Rohrbach entgegen. 

„Sie hier, lieber Doctor, und ſchauen ſich nicht 
einmal nach uns um?“ fragte er vorwurfsvoll. 
„Haben ſich überhaupt ziemlich rar gemacht in der 
letzten Zeit. Abſichtlich oder unabſichtlich?“ 

„Man ift nicht immer in der Stimmung, Kerr 
Profeſſor“, ſuchte Heinrich auszuweichen; doch der 
Andere ſchob ſeinen Arm unter den ſeinen und 
erklärte: „So kommen Sie mir nicht aus, junger 
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Zeanette-Effecten zuwendete. Ueber dieſen Theil 
feiner Route (durch eine dicke Strichlinie markirt) 
ſind natürlich, bevor nicht genauere Nachrichten 
von Nanſen ſelbſt vorliegen, nur Bermuthungen 


möglich. 

Seit dem Kerbſte 1893 fehlte jede Kunde von 
dem Schickſale der Expedition. die Jahre 1894 
und 1895 brachten nicht ein einziges Lebens- 
zeichen. da — es war im Februar 1896 — kam 
aus dem fernen Oftafien, aus Jakutsk, die dunkele 
Kunde, Nanſen fei an der nordſibiriſchen Küſte 
an der Kolymamündung aufgetaucht. Die muth⸗ 
maßliche Route, die der Forſcher dann ein- 
geſchlagen haben würde, iſt auf der bei- 
ftehenden, unſeren Leſern ſchon damals vor- 
geführten Karte dich punktirt. Die wirkliche 
Route, die er nach dem Verlaſſen der „Fram“ 
nördlich von den ſibiriſchen Inſeln gemacht, ſchlägt 
nun eine andere, faſt entgegengeſetzte Richtung 
ein. Nachdem Nanſen bis tief in den innerften, 
den Pol umgebenden Kreis eingedrungen, wandte 
er ſich nach dem auf der Kaxte gleichfalls ver ⸗ 
zeichneten Franz Joſefsland (1873 von der öfter- 
reichiſchen Polarexpedition entdeht), um von hier 
in directer Fahrt nach Norwegen heimzukehren. 
Die weiteren Meldungen werden ergeben, worauf 
ſich Nanſens Koffnung ſtützt, daß auch ſein 
„Fram“ mit den übrigen Mitgliedern der Erpedi- 
tion bald wohlbehalten eintreffen wird, wie über- 
haupt die ganze Welt mit größter Spannung den 
näheren Mittheilungen Nanſens entgegenſieht. 


Die Karte umfaßt, nach dem Meridian von 
Greenwich orientirt, die ſämmtlichen circumpolaren 
Gebiete vom 65. Grade Nordbreite an. In der- 
ſelben find die Grenzen des polaren Packeiſes, 
welches ein durchdringen ſehr ſchwierig macht 
ſowie des Treibeiſes angegeben. Die ſtarke Strich⸗ 
linie längs der Continente markirt die Grenze 
der von Menſchen bewohnten Gebiete gegen das 
Polargebiet hin. Ueber das ganze Gebiet zerſtreut 
befinden ſich 12 Polarſtationen, welche nach 
internationaler Vereinbarung ſeiner Zeit er« 
richtet wurden, um die klimatiſchen und 
meteorologiſchen VBerhältniſſe des Polargebietes zu 
erforſchen. die Stationen find durch kleine 
ſchwarze Kreiſe mit den Ziffern 1—12 bezeichnet. 
den Buchſtaben M. P. daneben, in dem nord- 
amerikaniſchen Inſelmeer gelegen, auf der Inſel 
Boothia Feli, bezeichnet den von Roß entdeckten 
magnetiſchen Nordpol, der zwiſchen dem 90. und 
100. Grad weſtlicher Lange und nahe dem 70. Grad 
nördlicher Breite liegt. das bisher bekannte 
kälteſte Gebiet befindet ſich in Nordſibirien, un- 
weit der Lenamündung, und iſt durch eine 
punktirte Umrahmung ſowie mit dem Worte 
„Kältepol“ bezeichnet. 

Um die Erforſchung der Polargebiete bezw. die 
Erreichung des Nordpols waren gleichzeitig mit 
der Nanſen'ſchen Expedition auch noch mehrere 
andere bemüht. Man kann dieſelben an der 
Hand der oben links in der Kartenſkize ent- 
haltenen, mit dem Namen der Expeditionsleiter 
verſehenen Signaturen verfolgen. Keine der hier 
in Frage kommenden Expeditionen, deren beab- 
ſichtigte Routen in der Karte eingezeichnet find, 
hat jedoch den Pol erreicht. der bei weitem er- 
folgreichſte aber iſt Nanſen geblieben, dem auch 
wir bei feiner glücklichen Rückkehr in die civili- 
ſirte Welt, in ſein jubelndes Vaterland ein herz- 
liches Willkommen entgegenrufen. 


Freund. Ich habe Sie hier vorbeihuſchen ſehen 
und Ihnen abſichtlich den Weg verſtellt. und 
wenn wir jetzt nicht glauben ſollen, Sie hätten 
etwas gegen uns, ſo müſſen Sie mir an unſeren 
Tiſch folgen und wenigſtens ein Glas Sect mit 
uns trinken.“ - 

„Ach, Sie haben ja Geſellſchaft genug, — — 
der glückliche Bräutigam und andere mehr — — 
da bin ich ſehr überflüſſig.“ 

„Glauben Sie das nicht — wir ſind Ihnen ſehr 
zugethan, — wir lle. Zeigen Sie uns, daß wir 
Ihnen nicht gleichgiltig geworden ſind.“ 

Heinrich ſah bei dieſem Drängen keinen Aus- 
weg, und ſo folgte er an den Tiſch, wo außer 
dem Profeſſor, ſeiner Frau und Edith der 
Bräutigam und einige junge Docenten ſaßen, 
eifrig dem Champagner zuſprechend, den der Pro- 
feſſor und ſein zukünftiger Eidam ſpendeten. 

Die Profeſſorin begrüßte den neuen Gaft mil 
der alten Kerzlichkeit, Edith jedoch nickte ihm nur 
leicht zu, und es ſchien ihm, als huſche dabei ein 
hald verlegenes, halb ſchmerzvolles Lächeln über 
ihre Züge. Sie kam ihm ſchöner vor wie je, 
und es war ihm, als hätten ihre Augen an 
ſeeliſcher Tiefe, ihr Antlitz an durchſichtiger Fein- 
heit gewonnen und als glänze ihr volles, aſch- 
blondes Haar in einem eigenthümlichen, faſt 
ſtrahlenden Seidenglanz. Zudem war ſie in einer 
ebenſo koſtbaren als geſchmackvollen Toilette, und 
Keinrichs Blick glitt an den Spitzen hinab, welche 
an dem ausgeſchnittenen Kleide ihren Kals und 
Buſen zierlich umgaben. Er konnte nicht um- 
hin, einen Vergleich zwiſchen der ſeltenen, poetiſchen 
Erſcheinung des Mädchens und der ihres Bräutigams 
zu ziehen, die ihm gemeiner erſchien wie je. Dazu 
kam, daß Nordmann offenbar dem Champagner 
ſchon eifrig zugeſprochen hatte, Seine Augen 
leuchteten unheimlich, und er war bemüht, den 
am Tiſch ſitzenden jungen Gelehrten ſeine Meinung 
über eine wiſſenſchaftliche Frage aufzudrängen. 
von der er offenbar keinen Begriff hatte. Die 
Herren lächelten fein bei vereinzelten feiner Rede- 
wendungen, die ſeine Unbildung verrathen 


mußten, er jedoch arbeitete ſich geſchwätzig immer 


Ein anderer, ebenfalls ſchwarzgefüllter Kreis mit 
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Di Mahnung der „Nationalzeitung“. 


Die nationalliberale „Nat.-3ig.“ tritt in einem 
längeren Leitartikel für die Annäherung unter 
den liberalen Zractionen, Zuſammenwirken der- 
ſelben im Parlament und gegenſeitige Unterſtützung 
bei den Wahlen ein. Der überaus bemerkens- 
werthe Artikel des hervorragenden nationallibe- 
ralen Organs beſagt u. a.: 

„Die Nationalliberalen wollen Anfang Oktober 
einen Delegirtentag abhalten, um die Stellung 
der Partei zu der gegenwärtigen politiſchen 
Situation einer Prüfung zu unterziehen. Sze 
haben dazu vermöge der Meinungsverſchieden⸗ 
heiten, welche während der letzten parlamen- 
tariſchen Verhandlungen hervorgetreten find, ganz 
beſonderen Anlaß. 

Die Nationalliberalen haben ſeit einem Jahr- 
zehnt die freie Stellung, welche ſie bis dahin 
zwiſchen den Conſervativen und den Linkslibe- 
ralen eingenommen hatten — frei in der Wahl 
der Bundesgenoſſen rechts oder links — immer 
mehr aufgegeben; ſie haben ſich in manchen 
Landestheiien immer mehr in eine dauernde Ge- 
meinſchaft mit den Conſervativen begeben. Da 
ſcheint uns, daß die Nationalliberalen — natürlich 
abgeſehen von Leuten, welche ſich jo bezeichnen, 
aber zu den Herren v. Plötz und Genoſſen ge- 
hören — allen Grund haben, das Verhältniß 
ihrer Partei zu den Conſervativen einer ſehr 
ernſten Prüfung zu unterziehen. die frühere 
Gemeinſchaft nationalpolitiſchen Strebens iſt ver- 
möge der Umwandlung, welche die conſervative 
Partei ſchon durchgemacht hat und der fie offen- 
bar noch weiter unterliegt, kaum noch vorhan- 
den; und ſchreitet die innere Zerſetzung derſelben, 
nachdem ſie durch den chriſtlichen Socialismus 
und den Antijemitismus begonnen, durch die 
Agrardemagogie beſchleunigt worden, vermöge 
des Weiterwirkens des letzteren Gährungs- 
elements fort — woran nicht zu zweifeln 
it —, fo wird man bald auch in nationalen 
Machtfragen nicht mehr auf die conſervative 
Partei rechnen können. Was die wirthſchafis- 
politiſchen Fragen betrifft, fo unterliegt es keinem 
Zweifel, daß das Zuſammengehen der National- 
liberalen mit den Agrariern in der letzten 
Reichstagsſeſſion ihnen im Lande außerordentlich 
in den Volkskreiſen geſchadet hat (ſehr richtig!, 
in denen eine gemäßigt liberale Partei ihren 
feſteſten Kalt haben muß; alle ihre Zugeſtändniſſe 
an das Agrarierthum und verwandte Be- 
ſtrebungen aber ſchützen ſie nicht dagegen, von 
deren rückſichtsloſen Dorkämpfern wegen un- 
genügenden Eifers vor verhetzten Wählermaſſen 
veruriheilt zu werden. Inzwiſchen macht die 
conſervative Partei kein Hehl aus ihrem 
brennenden Verlangen, ſich in die Knechtſchaft 
des Centrums zu ſtürzen und nach deſſen Grund- 
ſätzen die Schule, die Wiſſenſchaft, die 
kirchenpolitiſchen Fragen zu behandeln. Wenn 
die Liebeswerbungen conſervativer Blätter von 
der clericalen Preſſe in den letzten Wochen kühl 
behandelt worden, ſo beweiſt dies nur, daß man 
im Centrums-Lager noch freie Hand behalten will; 
das Verhältniß iſt ungefähr jo, wie in der inter- 
nationalen Politik zwiſchen Rußland! und Frank- 


reich: ſobald das Centrum will, kann es die Con- 


ſervativen haben 


Die ſich aus dieſer Auffaſſung von ſelbſt er- 
gebende 3 


näherung unter den liberalen Zractionen, der 


ſchon durch die Gefährdung des Liberalismus 
geboten iſt, auch darum gemacht werden muß, 
weil keine derſelben in den bisherigen Be- 
ziehungen zu Gegnern des Liberalismus beharren 
kann, und weil keine ſtark genug iſt, um allein 
zu ſtehen. Bon einer „liberalen Partei“ find 
wir heute wohl weiter als jemals ent- 
fernt. Aber es wäre ſchon viel erreicht, 
wenn alle Liberalen, die es nicht nur vermöge 
einer Parteibezeichnung ſind, anerkennen würden, 
daß ſie einander politiſch näher ſtehen, als irgend 
einer anderen Partei, und wenn demgemäß Zu- 
ſammenwirken im Parlament als die Regel er- 
ſtrebt, hiernach der Ton bei Meinungsverſchieden- 
heiten eingerichtet und die gegenſeitige Unter- 
ſtützung bei Wahlen gegen andere Parteien als 
Pflicht anerkannt würde. Wenn es in Preußen 
fo weit iſt, daß die Junker die Bauern auf- 
wiegeln, um den Großgrundbeſitzer-Intereſſen 
alle anderen Klaſſen dienſtbar zu machen, und 
wenn es im deutſchen Reiche ſo weit iſt, daß 
langſame Unterwerfung unter den Willen des 
Clericalismus als ſtaatsmänniſche Realpolitik an- 
gepriefen wird, dann iſt doch wohl Unmahr- 
ſcheinlicheres zur Thatſache geworden, als eine 
Derſtändigung entzweiter liberaler Fraclionen.“ 
d. —— ernten imenunnintimssnn 
weiter in den Wuſt von Unſinn hinein und 
forderte bei einigen, mit beſonderem Nachdruck 
angebrachten Sätzen das Urtheil des Profeſſors 
und das Heinrichs durch die Frage heraus: 
„Habe ich nicht vollkommen Recht?“ 


Gortſetzung folgt.) 


— . —— 


Vermiſchtes. 


Nanſens Nordpol-Reiſe. 

Bardoe, 14. Aug. Nanſens Schiff „Fram“ iſt 
im Eiſe auf der Höhe vom 84. Grad nach Weſten 
getrieben. das Schiff wird in Spitzbergen er- 
wartet. Ueberall wo Nanſen vordrang, war Eis, 
jedoch mit großen Waken. Das Waſſer hatte 
hier eine Tiefe von 3800 Metern. die 
erſten 190 Meter zeigten Kälte, in größerer 
Tiefe hatte das Waſſer / Grad Wärme, 
wahrſcheinlich in Folge des Golfſtromes. Wegen 
bisher unbekannter Sphären konnte Nanſen die 
Mündung des Olenen - Flufjes mit der „Sram 
nicht anlaufen, um Hunde an Bord zu nehmen. 
Die Folge davon war, daß er keine ausreichende 
Anzahl Hunde hatte und deshalb am 86. Grad 
15 Min. umgekehrt wurde. Mit der ge- 
nügenden Zahl von Hunden und Kajaks wäre 
der Nordpol erreicht worden. die Land- 
reiſe war ſehr mühevoll. Die wiſſenſchaftlichen 
Rejultate find ausgezeichnet. Im Herbſt 1895 kam 
Nanſen an der Nordſpitze von Franz Joſefs-Land 
an und errichtete dort ein ſteinernes Haus, worin 
er während des ganzen Winters wohnte. Im 
Frühjahr kam die Jackſon-Expedition an. 


Hamburg, 13. Aug. Bezüglich Andrees Nord- 
polfahrt räth auch der Director der Seewarte 
zu Hamburg, Neumener, die bisherigen Mel- 
dungen einſtweilen mit größter Vorſicht aufju- 
nehmen 


— ä — 


mal ihr Ende gefunden haben. 
Ausnüßung dieſer Sache gegen den Reichstag, zu 


So das nationalliberale Blatt. Wir ſtimmen 
dem Princip dieſer Darlegungen mit ungetheilter 
Genugthuung zu. Es wird nun darauf an- 
kommen, welchen Wiederhall dieſe ernſten und 
wohlangebrachten Mahnungen in der national- 
liberalen Partei ſelbſt finden. Werden ſie, wie 
wir hoffen, beherzigt und befolgt, dann würde 


in der That der nationalliberalen Partei nicht 


nur, ſondern auch dem Geſammtliberalismus 
großer Nutzen erwachſen. Wir ſind ſtets für 
Berftändigung unter den liberalen Fractionen 
eingetreten und wir begrüßen daher auch jedes 
Symptom, welches den Weg zu einer ſolchen zu 
ebnen geeignet ſcheint. Nur durch Zuſammen- 
wirken aller liberalen Elemente kann der Libe- 
ralismus wieder zu derjenigen Machtſtellung ge- 
langen, die er einſt inne hatte und die ihm gebührt! 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 14. Auguſt. 
Die Reiſe des Zarenpaares. 


Berlin, 14. Aug. Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt 
heute in einem offenbar officiös inſpirirten Ar- 
tikel gegenüber der Betrachtung einiger Blätter, 
als ob der Beſuch des ruſſiſchen Kaiſerpaares, da 
er nicht in Berlin ſelbſt erfolge, nicht vollgiltig 
wäre: „Wenn das Zarenpaar den deutſchen 
Kaiſer inmitten ſeines Heeres aufſucht und 
dabei an officiellen Feſten und den großen mili- 
täriſchen Uebungen Theil nimmt, fo- muß man 
ſchon zu den gewagteſten Tifteleien greifen, um 
an dieſem Beſuch etwas auszuſetzen.“ 

Das Zarenpaar wird übrigens, wie aus Breslau 
gemeldet wird, das neue Landeshaus der Provinz 
Schleſien bewohnen. 

In Kopenhagen werden der ruſſiſche Kaiſer und 
die Kaiſerin ſpäteſtens am 10. September erwartet 


und dann einen längeren Aufenthalt in Fredens⸗ 


borg nehmen. Bon dort begeben ſie ſich nach 
Balmoral zur Königin Victoria von England, wo 
die Kaiſerin bleibt, während der Kaiſer allein die 
Reife nach Frankreich fortjett. 


Nochmals die Seetüchtigkeit des „Iltis“. 

Gegenüber den Behauptungen der „Sächſiſchen 
Arbeiterzeitung” über Seeuntüchtigkeit des 
Kanonenbootes „Iltis“, die ſich auf den Brief eines 
Matroſen ſtützen, ergreift der „Reichsanzeiger“ 
das Wort durch Mittheilung eines Paſſus aus 
dem Berichte des Commandos über den Ausfall der 
terminmäßigen, eingehenden Unter ſuchung des 
Schiffes. Der Paſſus lautet: 

„Der Zuſtand des Schiffskörpers, der Maſchine 
und der Keſſel läßt vorläufig noch eine weitere 
zweijährige Indienſthaltung des Schiſſes zu.“ 
Damit dürfte dieſe Frage doch nun wirklich 

Auch aus der 


welcher ſich die übereifrigen Flottenſchwärmer 
anſchichten, wird es nun nichts. Leider vermag 
das amtliche Blatt über den Untergang des 
Schiffes noch immer nichts Näheres mitzutheilen. 


Der größte Hafenpla des Continents. 
Zwiſchen Hamburg und Antwerpen 


zolgerung iſt: daß der Verſuch einer An- deſſ 


um 20 Proc. Antwerpene 
haben, zu erklären, die Hamburger Angaben 
über den Hafenverkehr ſeien bisher viel zu groß ge- 
weſen, und in Wirklichkeit ſei nicht hamburg, ſondern 
Antwerpen der größte Hafen des Continents, ſo 
könnte doch erſt ein genauer Vergleich über 
Hamburger und Antwerpener Anſchreibungen dieſe 
Frage entſcheiden. 
Bergleihung des Berkehrsumfanges zweier Häfen 
zu einer beſtimmten Zeit ift die Vergleichung ihrer 
Entwickelung. In der Zeit von 1884 bis 1894, 
während welcher in beiden Häfen Aenderungen 
in der Tonne nicht vorgenommen ſind, hat ſich 


der Hafenverkehr Antwerpens von 4328 ange- 


kommenen Schiffen mit 3 470 873 Tonnen auf 
4721 Schiffe mit 5 002 704 Tonnen gehoben, der- 


jenige Hamburgs von 6844 Schiffen mit 3 727 724 


Tonnen auf 9165 Schiffe mit 6228 821 Tonnen. 
Auch läßt die bedeutende Ermäßigung feiner 
Hafenabgaben, welche Antwerpen gerade in Rück- 


ſicht auf die Ueberflügelung durch Hamburg vor- 


genommen hat, darauf ſchließen, daß es ſeiner 
Ueberlegenheit doch nicht ganz ſicher iſt. 


Die kretenſiſche Frage. 

Die türkifche Regierung ſcheint noch immer zu 
glauben — oder thut wenigſtens jo —, daß es 
ihr gelingen werde, auf dem Wege gütlicher 
Verhandlungen mit den kretenſiſchen Abgeord- 
neten den Aufftand beizulegen. Sie hat Zichni 
Paſcha als Specialcommiſſar für Kreta außer- 
ordentliche Vollmachten ertheilt, insbeſondere die 
Erlaubniß, mit den kretenſiſchen Deputirten be- 
züglich derjenigen Zugeſtändniſſe zu unterhandeln, 
welche nicht grundſätzlich gegen den Vertrag von 
Kaleppa verſtoßen. Ferner ſoll er die Urheber 
der letzten Vorfälle in Anapolis ſowie aller ſonſt 
vorgekommenen Verbrechen zur Strafe ziehen und 
die allgemeine Lage der Inſel prüfen. 

Die griechiſche Regierung dagegen legt, nach 
einer Meldung der „Dailn News“, in Folge der 
letzten auf Kreta begangenen Greuelthaten den 
nach Griechenland geflüchteten Kretern kein ernſt- 
liches Hinderniß. mehr in den Weg, bewaffnet 
nach Kreta zurückzukehren, noch hindert ſie den 
kretenſiſchen Vertheidigungsausſchuß, die Auf- 
ſtändiſchen mit Waffen zu verſorgen. Das Ge- 
rücht von dem Rücktritt des griechiſchen Kriegs- 


miniſters wird übrigens von anderer Seite heute 


als jeder Begründung entbehrend bezeichnet. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. Aug. Die „Deuiſche evang. Kirchenztg.“ 
beſtätigt, daß Stöcker gegen Irhrn. v. Stumm 
gerichtliche Klage eingereicht, daß Stumm ſich 
aber auf feinen Abgeordneten-Charakter zurück- 
gezogen hat, jo daß die Verhandlung erſt über 
Jahr und Tag nach Beendigung der Reichstags. 
ſeſſion ftaitfinden könne. 

— Lieutenant zur See v. Ketelhodt, welcher 
den Rechtsanwalt Zenker Potsdam im Duell 
erſchoß, ſoll dieſerhalb verabſchiedet und zu zwei 
Jahren Zeſtungshaft verurtheilt worden ſein. 

* Den Bauhandwerkern Einſicht in die 
Grundbücher, zu denen fie Material oder Ar- 
beiten geliefert haben, zu geſtatten, ohne daß ſie 
die Erlaubniß des Bauunternehmers nachzu- 
ſuchen brauchen, hat der preußiſche Juſtizminiſter 
vor kurzem allen Amtsgerichten in einer Der- 


Weit wichtiger aber als die 


Grenzen lauten noch immer beunruhigend; 
Bataillone 
Mannſchaften verloren. 


nach Dongola antreten. 


8 f iſt ein 
Streit darüber ausgebrochen, welche von beiden 
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30 Minuten dauerte. 


fügung empfohlen. Um Einſicht in das Grundbuch 
zu erlangen, iſt es demzufolge in Zukunft nur noch 
erforderlich, daß die Bauhandwerker dem Gründ- 
buchrichter gegenüber den Nachweis führen, daß 
ſie zu dem Bau Arbeiten oder Material geliefert 
haben, reſp. vertragsmäßig liefern ſollen. 


* Der ſocialdemokratiſchen Partei im zweiten 
Reichstagswahlkreiſe in Hamburg iſt der ge- 
ſammte Kaſſenbeſtand von einem Tiſchler- 
geſellen Namens Köhler mittels Einbruchs ge- 
ſtohlen worden. Der Dieb iſt flüchtig und bisher 
nicht ergriffen worden. 


* Ein vernichtendes Urtheil 
Londoner internationalen Socialiſten-Congreß 
fällte der bekannte Zewerkſchaftsführer, Uhrmacher 
Näther, in einer Mittwoch in Berlin ftattgehabten 
Metallarbeiter-Derſammlung. Der Congreß, meinte 
er, habe die in ihn geſetzten Erwartungen in 
keiner Weiſe erfüllt und den größten Theil ſeiner 
Zeit mit Dingen vergeudet, die der Arbeiterſchaſt 
nicht den geringſten Nutzen brächten. Weniger 
productiv hätte er auch nicht ſein können, wenn 
man die Anarchiſten ſammt und jonders zuge- 
laſſen hätte. Die wichtigſten Fragen ſeien in 
oberflächlichſter Weiſe behandelt und durch debatte 
loſe Annahme langathmiger Rejolutionen erledigt 
worden. In dieſer Weiſe habe man, an einem 
Nachmittag, die Kausinduſtrie abgeſchafft, die 


Lehrlinge organiſirt und noch eine ganze Menge 


ähnlicher Reformen auf dem Papier geſchaffen. 
Es ſei nicht zu ſcharf geurtheilt, wenn man ſage, 
der Londoner Congreß habe nichts weniger als 
alles zu wünſchen übrig gelaſſen. 

England. 

* Erbin der Kaiſerin Eugenie. Die Kalſerin 
Eugenie, welche eine beſondere Vorliebe für die 
verwittwete Prinzeß Heinrich von Battenberg hegt, 
die als Prinzeß Beatrice von Großbritannien die 
große Neigung des Prinzen Lulu beſaß, hat die 
kleine Tochter von Prinzeß Heinrich, Prinzeß 
Dictoria Eugenie Eva (geb. Oktober 1887) zu 
ihrer Erbin eingeſetzt. Prinzeß Beatrice beabſich⸗ 
ligt, nur vier Wochen bei ihrer Mutter zu bleiben 
und ſich dann nach Deutſchland zu begeben, ihrer 
Schweſter, der Kaiſerin Friedrich, ſowie ihrer 


Schwägerin, Gräfin Erbach, einen längeren Be- 


ſuch abzuſtatten. 
Italien. 

Maſſaua, 13. Aug. An Bord des „Ddoelwyk“ 
haben ſich, wie die angeſtellte Unter ſuchung er- 
geben hat, im ganzen ungefähr 50 000 Flinten 
befunden. 

Egnpten. 

Kairo, 13. Aug. Die Nachrichten von den 
die 
haben durch Krankheiten 
trägliche Kitze. die Garniſon von Suarda wird 
wahrſcheinlich Ende dieſes Monats den Vormarſch 
(W. 70 


Von der Marine. 

Ueber die Durchfahrt der großen Manöver⸗ 
flotte durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal gingen 
bis heute (Freitag) uns folgende fernere Tele- 
gramme zu: 

Hanerau-Hademarſchen, 13. Aug. Von 2 Uhr 
40 Min. bis 5 Uhr Nachmittags haben 15 Torpedo- 
boote, das Schulſchiff „Grille“, der Aviſo „Jagd“, 


‚der Kreuzer „Raiferin Augufta” und dae Panzer. 
Wilhelm-Kanal wohlbehalten Grünthal paffirt. 


Holtenau, 14. Aug. Die Schiffe „Grille“ und 
„Jagd“ trafen geſtern Abend hier ein und 
wurden ſofort durchgeſchleuſt. Sämmtliche Kauf- 
fahrteiſchiffe, weiche in der Richtung nach Holtenau- 
Brunsbüttel eingelaufen ſind, bleiben an den 
Ausweichſtellen des Kanals liegen, ebenſo das 
holſteiniſche Kriegsſchiff „Zeehar“, welches nach 


der Nordſee zurückkehrt. Die Panzerſchiffe des 


erſten Geſchwaders ankerten Nachts im Audorfer 
See und ſetzten heute früh die Fahrt fort. 
Außer der „Grille“ und der „Jagd“ paſſirten 
die Schleuſe die A.- und D.-Diviſion der Torpedo- 
boots- Flottille, deren gleichzeitige Durchſchleufung 


durch die nördliche und ſüdliche Schleuſe kaum | 
Um 11 Uhr erfolgte die 


Durchſchleuſung der 3. Diviſion, beſtehend aus 
den Schulſchiffen „Stein“, „Stoſch“, „Noltke“, 
„Gneiſenau“ und dem Panzer „Beowulf“. 


hier die ganze Panzerflottille eingelaufen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 

Danzig, 14. Auguſt. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 15. Auguft, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Warm, wolkig, meiſt trocken. Friſche Winde, 
ſtellenweiſe ſtürmiſch. > 

* 
* 

» Amtsantritt des neuen Oberbürger⸗- 
meiſters. Unſer ſtädtiſches Gemeinweſen ſteht 


wieder vor einem denkwürdigen Acte: ein neuer 


Führer tritt an ſeine Spitze. Berufen durch das 
Bertrauen der Vertreter unſerer Bürgerſchaft, 
übernimmt heute Herr Regierungsrath Delbrück 
die Leitung unſerer Commune in einem neuen 
bedeutungsvollen Stadium ihrer Entwickelung. 
Wohl ragt ihre kampf- und ruhmvolle Ber- 
gangenheit noch weit und tief hinein in die Ge- 
ſtaltungen der Gegenwart, aber nur um ſo 
ſchwierigere und anforderungsreichere Aufgaben 
ſtellt die letztere. der große Umwandlungs- 
prozeß den unſere Stadt vor drei Decennien 
unter der weit ausſchauenden Leitung eines 
genialen Führers begann, war noch lange nicht 
abgeſchloſſen, als eine höhere Macht den 
energiſchen Reformer von feinem ſegens⸗- 
reichen Wirken abrief. Seinem Nachfolger, der 
mit friiher Schaffensfreude da angriff, 
wo die im Todeskampfe erlahmende Hand 
müde abgeglitten war, gönnte ein tragiſches 
Schickſal nur fünf kurze Jahre, zu wenig, um die 
Periode des Experimentirens zu einer ſolchen klar 
bewußten Schaffens reifen zu laſſen. Gleichwohl 
hat auch in dieſer Zeit das Rieſenwerk der Neu- 
geſtaltung manchen weiten Schritt vorwärts ge- 
nommen. Seine Vollendung, falls fie in abjeh- 
barer Zeit einmal eintreten ſollie, legt aber noch 
in beträchtlicher Ferne; man braucht ja nur den 
Blick der meltlihen und nördlichen Peripherie 
unſerer Stadt zuzuwenden, um ein Bild von dem 

auptarbeitsgebiet unferer Communalver waltung 
für die nächſten Jahrzehnte zu gewinnen. Hier 
und auch anderwärts in den vielgeſtaingen Auf- 
gaben eines großen bürgerlichen Gemeinweſens 
unſerer raſchledigen Zeit bietet ſich unſerem neuen 


Communal-Oberhaupte reiche Gelegenheit für 


ſchöpferiſches Walten und ſorgſames, die Kraft 
der Bürgerſchaft weiſe zuſammenfaſſendes und 
weiſe ſchonendes Schalten. 5 


über den 


viele 
Es herrſcht eine uner- | 


Herr delbrüchk, welcher in dem rüſtigen Mannes« 
alter von 40 Jahren, ausgeſtattet mit reichen 
Fähigkeiten des Geiſtes und rühriger, in einer, 
wenn auch erſt kurzen, doch vielſeitigen und 
erſprießlichen Beamtenlaufbahn geſchulten Arbeits- 
kraft, mit unſerem öffentlichen Leben vertraut 
durch eine zehnjährige Wirkſamkeit in unſerer 
Heimath, heute feierlich antritt auf feinem neuen, 
ſchwierigen Poſten als „Erſter der Bürger Danzigs“, 
hat ſich mit freiem und freudigem Willen in den 
Dienſt dieſer bürgerlichen Gemeinſchaft geſtellt, 
um jeine Lebenskraft fortan derſelben zu widmen, 
in der Förderung ihrer Intereſſen, in ihrem 
realen und idealen Wohlgedeihen ſeine Lebens- 
befriedigung zu ſuchen. Möge die neue Phaſe 
unſerer communalen Entwickelung, welche ſein 
Amtsantritt einleitet, eine für unſere Stadt reich 
erſprießliche ſein. Mit feſtem Vertrauen, ja mit 
freudiger Zuverſicht begrüßt Danzigs Bürgerſchaft 
den neuen Führer an ihrer Spitze. b 

Möge man ſich ſtets mit Stolz und freudiger 
Befriedigung des heutigen Tages erinnern. Mit 
dieſem Wunſche ein fröhliches Glückauf 
unjerer Stadtgemeinde — ein herzliches Will- 
kommen ihrem neuen Erſten Bürger! 

* * 


Panzerſchiff „Odin. „Aegir’ und „Odin“, 
die jüngſten Panzerſchiffe 4. Klaſſe unſerer Flotte, 


[haben Bug und Heck-Verzierungen voll künft- 


leriſcher Eigenart erhalten. am Bug des hier 
erbauten „Odin“ ringelt ſich die Weltuntergang 
bedeutende Midgardſchlange, aus deren Windungen 
zu beiden Seiten des Schiffes das markige Antlitz 
des einäugigen Gottes hervorblickt. der Entwurf 
zu „Odin“ rührt von Döpler jun. her. 


* 

» Am Empfang des Prinzen Albrecht 
werden ſich, wie uns aus Bromberg geſchrieben 
wird, nicht nur der dortige Ruderverein, ſondern 
auch der Landwehrverein, ferner der Radfahr- 
verein und noch verſchiedene andere Vereine be- 
theiligen. 


* 
* 

* Abſchiedsfeier. Aus Anlaß des aus Danzig 
ſcheidenden Decernenten des Gewerbeweſens bei 
der hieſigen königl. Regierung Herrn Regierungs- 
Aſſeſſors Büchting fand geſtern Abend unter 
dem Vorſitze des Herrn Zimmermeiſters Herzog 
im Schuhmachergewerkshauſe eine Abſchiedsfeier 
der hieſigen Innungsmeiſter ſtatt, über die wir in 
unſerer Abend- Nummer näher berichten werden. 


* Kleinbahnen. Die Oſtdeutſche Kleinbahn 
Actien-Geſellſchaft in Bromberg beabſichtigt, eine 
Kleinbahn mit 0,75 Mir. Spurweite von Fried- 
land i. Oſtpr. nach Tapiau herzuſtellen. Zwiſchen 
dem Beſitzer der Herrſchaft eindenwald und der 
Firma Lenz u. Co. in Stettin iſt ein Vertrag 
behufs Herſtellung einer Kleinbahn - Verbindung 
zwiſchen Lindenwald und Bachwitz im Bromberger 
Kreiſe abgeſchloſſen. die Firma Lenz u. Co. wird 
entweder die fragliche Bahn felbft oder durch die 
Oſtdeutſche Kleinbahn Actien-Geſellſchaft bauen 
laſſen. Der erforderliche Grund und Boden wird 
kojten- und laſtenfrei hergegeben; die Bahn muß 
innerhalb ſechs Monaten betriebsfähig hergeſtellt 
werden. 

* = * 

* Inſpicirung. Herr Generalmajor Frhr. 

v. Gemmingen, Director des Militär-Dekonomie- 


Departements in Berlin, trifft morgen mit einem 
| bier ein und wird im Hotel du Nord Wohnung 


nehmen. 
0 * 


* 
» Provinzial-Lehrer-Derein. Bekanntlich 
kann in dieſem Jahre wegen der ungleichen Lage 


| und Dauer der Kerbſt-Serien eine Provinzial- 


Lehrerverſammlung nicht abgehalten werden. 
Dagegen findet eine Delegirtenverſammlung des 
weſtpreußiſchen Provinzial-Lehrer- Vereins ſtatt, 
und zwar iſt dieſelbe durch den dirſchauer 
Lehrerverein nach Dirſchau eingeladen worden. 
Dieſe Berfjammlung, mit welcher auch eine Der- 
treterverſammlung des weſtpreußiſchen Peſtalozzi⸗ 
und Lehreremeriten-Unterſtützungsvereins ver- 
bunden werden ſoll, findet am 5. Oktober flatt, 


» Zollweſen. Die Befugniß des Neben- Zoll- 


amts IJ. zu Neu-3ielun im Bezirk des Hauptzoll- 


Kiel, 14 Aug. Heute Vormiltag 11 uhr iſt amts zu Strasburg Weſtpr. zur Erledigung von 


Begleitſcheinen I. des Hauptzollamis Danzig über 
Heringe, Reis, Wagenſchmiere und Petroleum iſt 
zurückgezogen worden. 

* 


* 
* 

* Auf der Graudenzer Gewerbeausſtellung 
hat die Pianoforte-Fabrik von Max Lipczinsky 
hier für die 11 von ihr ausgeſtellten Inſtrumente 
den erſten Preis, die goldene Medaille, erhalten, 
und 9 Stück davon verkauft, und zwar 7 Pia- 
ninos und 2 Harmonien; ein ſchöner Beweis für 
die Güte der Fabrikate. 


* 

* Danziger Sänger in der Schweiz. Don dem 
deutſchen Bundes-Sängerfeſte in Stuttgart 
kommend, war dieſer Tage eine Anzahl Mit- 
glieder des Danziger Männergejang-Bereins mit 
ihren Damen bei der Liedertafel in Luzern zu 
Gaſt. Dieſelbe feierte ihren „Jahresſchluß“, als 
die Danziger und dann noch die Chemnitzer und 
Münchener Sänger anrückten, und im Nu wurde 
herzliche Freundſchaft geſchloſſen. In raſchem 
Wechſel folgten jetzt — wie das „Luz. Tagebl.“ 
ſchreibt — Begrüßungslieder, Reden, Quartette 
und Soli. „Es war ein ſehr gemüthlicher Abend.“ 

Dom Danjiger Sängerbund machten von Stutt- 
gart aus 7 Mitglieder eine Ausfahrt nach dem 
Bodenſee. Von ihrer Reife brachten fie ihrem 
Dirigenten, Hrn. Pianiſten G. Kaupt, einen kunit- 


vollen Taktſtock mit. 
* * 


dDanziger Kunſtwerke. Eine intereſſante 
Aus ſtellung von Kunſtwerken einer talentvollen 
weſtpreußiſchen Malerin hat L. Sauniers Buch- 
und Kunſthandlung hierſelbſt veranſtaltet. In 
einer Reihe von Delbildern und Aquarellen lernen 
wir Frl. K. Focking als eine liebenswürdige. 
begabte Künſtlerin kennen und möchten die Be- 
ſichtigung der Bilder allen Kunſtfreunden, be- 
ſonders aber den vielen Danzigerinnen, die ſelbſt 
den Pinſel führen, angelegenilich empfehlen. 


2 

* Anjehnlihe Marſchleiſtung. Das Jagd- 
Commando des Züfilier - Bataillons Grenadier- 
Regiments König Friedrich Wilhelm I. (2. ofipr. 
Nr. 3) traf unter Führung des Herrn Premier- 
Lieutenants Paſſauer heute früh nach einem 
23ftündigen Fußmarſche von Braunsberg in Danzig 
ein. um 4.45 Uhr Vormittags fuhr das Com- 
mando mit der Bahn nach der Garniſon zurück. 
Im ganzen waren an einem Tage 180 Kilometer 


mrückgelegt worden. Das Jagd-Commando be- 


fteht aus 1 Offizier, 2 Unteroffizieren und 16 Mann, 


einſchließlich einem Radfahrer. 


Das Todesurthell gegen den Raubmör der 


Pesha iſt rechtskräftig geworden. Wegen Mordes 
in zwei Fällen, verſuchten Mordes in zwei Fällen 
und Brandſtiftung war bekanntlich vom Schmur- 
ericht in danzig am 30. Juni der Arbeiter 
9 Peska in zwei Fällen zum Tode und zu 
15 jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 
Gegen dieſes Urtheil hatte er Reviſion eingelegt, 
weiche geſtern vor dem Reichsgerichte zur Der- 
handlung kam. Beſchwerde wurde hauptſächlich ge. 


führt über die Ablehnung eines Antrages auf 


Beobachtung des Geiſteszuſtandes des Angeklagten 
in einer Irrenanſtalt. Zwei der vernommenen 
Sachverſtändigen hatten den Angeklagten für geiſtig 
geſund erklärt, der dritte jedoch, Kerr Dr. Jarne, 
erklärte die Möglichkeit nicht für ausgeſchloſſen, 


daß der Angeklagte ſich bei Begehung der That 


in einem Zuſtande einer gewiſſen Bemußtlofigkeit 
befunden habe, der die freie Willensbeſtimmung 
beeinträchtigte. Dieſer Sachverſtändige hatte an- 
geregt, den Angeklagten zur Beobachtung ſeines 
Geifteszuftandes in einer Irrenanſtalt unter- 
zubringen. der Staatsanwalt hatte die Anregung 
nicht befürwortet, während der Dertheidiger ge- 
beten hatte, ihr ſtattzugeben. Diefen Antrag 


hatte der Gerichtshof abgelehnt. Die Reviſion 


meinte nun, dies ſei zu Unrecht geſchehen, das 
Gericht habe beim Vorhandenſein eines Wider- 
ſpruches zwiſchen den Sachverſtändigen von 
Amts wegen die Einholung eines Obergutachtens 
beſchließen müſſen. Auch ſei die Vertheidigung 
des Angeklagten durch dieſes Verfahren be- 
ſchränkt worden, denn wenn auch der Angeklagte 
reſp. der Bertheidiger nicht ſelbſt jenen An- 
trag geſtellt hatten, jo habe doch der 
Bertheidiger ihn zu dem ſeinigen gemacht, 
indem er das Gericht erſuchte, ihm Folge 
zu geben. — der Ober ⸗Reichsanwalt be 


antragte die Verwerfung der Reviſion. Die Der- 


nehmung von Gachverſtändigen etc. ſtehe im Er- 
meſſen des Gerichts. Als ein Antrag des Ver- 
theidigers könne der vom Vertheidiger unterſtützte 
Antrag des Sachverſtändigen Dr. Farne nicht an- 
geſehen werden. Aus dieſem Grunde ſei es auch 
unnöthig geweſen, den ablehnenden Gerichts- 
beſchluß mit Gründen zu verſehen. Eine Be- 
ſchränkung der Dertheidigung liege alſo nicht vor. 
— Das Reichsgericht ſchloß ſich dem an und er- 
kannte hiernach auf Verwerfung der Reviſion. — 
Die Sache geht nunmehr durch das Juſtizminiſte- 
rium an das Cabinet des Kaiſers zur allerhöchſten 
Eniſchließung über etwaige Ausübung des Be- 
gnadigungsrechts eder Vollzug des Todesurtheils. 


* 

* Abnahme der elektriſchen Stadtbahn 
linien. Die Direction der elektriſchen Straßen- 
bahngeſellſchaft hat bei der königl. Regierung den 
Antrag geſtellt, die Stadtlinien und die Linie nach 
Langfuhr am 21. d. Mts. abzunehmen. 

* 


MWilhelmtheater. Wie uns Herr Director 
Meyer mittheilt, wird, um den vielfach ge⸗ 
äußerten Wünſchen zu entſprechen, in den nächſten 
Tagen eine Dorſtellung der Operette „Die 
kleinen Lämmer“, welche bisher noch nichts 
an ihrer Zugkraft eingebüßt hat, ftattfinden, 
deren rechtzeitiger Schluß es auch den auswärts 


Wohnenden ermöglicht, der Borftellung bis zum 
Ende beizuwohnen und rechtzeitig den letzten Zug 


nach Zoppot ꝛc. zu erreichen. — In Vorbereitung 
befindet ſich jetzt Offenbachs „Pariſer Leben“. Die 

auptrolle darin, die „kleine Fandſchuhmacherin“ 
2 wird Frl. Käthe Sembach ſpielen. 

* * 
= 

„ Flaggenſchmuch. Da morgen die neue 
Verbindungsſtraße Kolzmarkt-Neugarten für den 
geſammten Verkehr freigegeben wird, haben faft 
ſämmtliche Hausbeſitzer des Kolhmarktes de⸗ 
ſchloſſen, an ihren Käuſern Zlaggenſchmuck an- 
zulegen. 


7 
1 * 


* Innungs - Verſammlung. Aus Anlaß des 
Scheidens des bisherigen Decernenten des Gewerbe- 
weſens bei der königl. Regierung, Herrn Regierungs- 
Aſſeſſors Büchting, hatte geſtern im Schuhmacher 


Gewerkshauſe der Innungsausſchuß eine Verſammlung 


der Innungsmeiſter und Altgeſellen anberaumt. Die 
Feſttafel des altehrwürdigen Lokals war lebhaft ge- 
ſchmückt. Die Obermeiſter der ſämmtlichen Innungen waren 
erſchienen. Der Vorſitzende des Innungsausſchuſſes, Herr 
Herzog, begrüßte außer rn. Büchting als Ehrengäſte die 
erren Stadtrath Gronau, Foribildungsſchul-Director 
uhnow und den Vorſitzenden des Verwaltungsrathes 
des hieſigen Vorſchuß vereins, Malermeiſter Krug. Redner 
dankte dann für die vieljeitige Thätigkeit und Unter- 
ſtützung, welche Herr Büchting in ſeiner amtlichen 
Wirkſamkeit dem Handwerkerſtande habe zu Theil 
werden laſſen. Eine Dedication in Jorm eines 
prächtigen Blumen-Arrangements wurde inzwiſchen 
durch die Kerren Baugewerhsmeiſter Vergien 
und Malermeiſter D. Ehlert der Gattin des 
Herrn Büchting überbracht. Kerr Büchting dankte 
für die ihm dargebrachte Ovation mit dem Wunſche, 
daß es dem Danziger Kandwerkerſtande, der an der 
Spitze der Handwerkerbewegungen bezüglich der Aus- 
bildung der Lehrlinge und des wirthſchaftlichen Zu- 
ſammenſchluſſes ſiehe, vergönnt fein möge, nur Frohes 
und Freudiges zu erleben, Für die von Herrn Büd- 
ng dargebrachten Wünſche ſprach Herr Herzog den 
wärmſten Dank aus, um dann auf die Tages- 
ordnung überzugehen. Er theilte zunächſt mit, 
daß ſchon drei Innungen, und zwar die Schuh- 
macher, Schneider- und die Bauinnung ſich mit 
dem Genoſſenſchaftsweſen beschäftigt hätten und daß auch 
andere Innungen, wie die Korbmacher- und Tiſchler⸗ 
Innungen, nicht abgeneigt ſeien, der Genoſſenſchaft bei- 
zutreten. die Klempner-Innung habe ſich hierüber 
noch nicht geäußert. Kerr Büchting ſprach dann 
näher über das Genoſſenſchaftsweſen. Wenn 
auch das Großcapital nicht unterdrücht werden 
hönne, ſei die Hauptsache des Kandwerhs: 
„mehr verdienen“ und Geld für einen geringeren 
Iinsfuß zu beſchaffen“. Nächſte Aufgabe fei, 7 Ge. 
noſſenſchaften zu einer Berbandshafje zu werben, da 
h mit der preußifhen Genoſſenſchafts⸗ 
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aftsweſen n } „ 

Krug ſieht das Genoſſenſchaf für Vereine mit be- 
führt als warnendes 
welche nach BR 
Thätigkeit ſehr ſchlechte Erfahrungen gema au 
5 Herr Herz En na: daß es ſich hier nicht . 
ö lich um Grebitinftitute handle und betonte, daß die 
bisher beſtandene Innungs⸗-Vorſchußkaſſe, welche vierſig 
ſchlechte Erfahrungen ge- 
arbeitet habe. Es werde Sache des Innungsausſſchuſſes 
5 interſemeſter ſein, ſich mit der Errichtung von 


log zu beſchäftigen. 
708 belegen. verhandelt und mit einem drei. 


och auf Büchting, das dieſer mit einem 
— 85 822 Ger — ee e 
en. erſelben folgte eine la 
ee, leben | 
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„Danziger Bürgerverein. In der geftern Abend 
abgehaltenen Generalverſammlung wurden zunächſt die 
neuen Statuten und die Geſchäftsordnung nach den 
Vorſchlägen des Vorſtandes angenommen. Dann fand 
eine öffentliche Verſammlung, an der auch Richmit- 
in er der 
Vorſitzende, Herr Schmidt, ankündigte, daß ſeit der 
— Berfammlung 38 Mitglieder neu eingetreten 
ſeien, und eine Reihe von geſchäftlichen Mittheilungen 
Dann wurden zwei Schreiben verleſen, die 
auf Eingaben des Vorſtandes eingelaufen waren. Die 
kgi. Regierung erwiderte auf den Antrag, die Wahl 
des Herrn Stadtv. Syring in die Schuldeputation nicht 
zu beſtätigen, daß ſie dem Antrage nicht entſprechen 

bel. — 7 — 
Bacanz, welche von ihr zu beſetzen fei, einen Volks- 
rule hrer ei Die Verſammlung erklärte ſich 
durch dieſe Antwort für befriedigt. Ferner war eine 
Antwort des Magiſtrats eingegangen auf ein längeres 
Schreiben des Vorſtandes, in welchem nach dem Be- 
ſchluſſe der letzten Bürgerverſammlung Auskunft über 
Mängel im Submiſſionsweſen, Subventionirung des Stadt- 
theaters, Verleihung einer Gratification an den Erbauer 
des Schlacht- und Biehhofes, Ueberlaſſung der Reſtauration 
an den Zörfter in Jäſchkenthal u, . w. verlangt worden 
war. Die Antwort lautete, daß die Controle über die 


glieder Theil nehmen konnten, ſtatt, 


machte. 


könne, aber beabſichtige, 


daß ſie 


ſtädtiſche Verwaltung allein der Stadtverordneten-Ver 


ſammlung zuſtehe und daß der, Magiſtrat daher die 
Controle des Bürgervereins nicht anerkennen könne. 
Diefe Antwort wurde für nicht befriedigend erklärt 


und der Vorſtand beauftragt, ſich nunmehr an das 
Stadtverordneten-Collegium zu wenden, deſſen Vor- 
ſteher durch ſein mannhaftes auftreten in der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten bewieſen habe, daß er 
Sinn für Gerechtigkeit beſitze. Wenn auch dieſer 
Schritt vergeblich fein ſollte, dann würde die Ver- 
ſammlung um ihre Zuſtimmung zu einem weiteren 
Vorgehen angegangen werden. Hierauf berichtete 
Herr Schmidt über die Sitzung der Stadt- 


verordneten-Verſammlung am 21. Juli. Was ſolle 


man dazu ſagen, wenn ein Stadtverordneter, 


der in ſachlicher und formvollendeter Weiſe feinen An- 


ründe, in einer Weiſe, zu deren Kennzeichnung 

. eic eines ag Ausdrucks bedienen müſſe, 
brochen werde? S 
le Bürgern zweiter Klaſſe““ vor. Wenn Kerr 
Stadirath Ehlers beanſtandet habe, a 
Bürgerverein an die Aufſichtsbehörde gewandt habe, 


ei das deshalb geſchehen, „weil die Bürgerſchaft 
fe 1 dem Magiſtrat kein Recht bekomme“, Wenn der- 
elbe Kerr Magiſtrats-Commiſſar ferner bemerkt habe, 
f liebenswürdiger Weiſe 
bereit ſei, die Oberleitung der Stadt zu übernehmen, 
fo ſei eine derartige Ironie in einer ernſten Berfammlung 


aß der Bürgerverein in 


nicht angebracht. Der Bürgerverein werde ſich übrigens 


nicht davon abhalten laſſen, ſeine Pflicht zu thun. 
Der Redner kritiſirte dann das Verhalten mehrerer 
Stadtverordneten bei der namentlichen Abſtimmung 
über den Antrag Böſe und ſchloß mit der Mahnung, 
die Sitzungen der Stadtverordneten fleißig zu beſuchen. 


— Ueber die Sitzung am 25. Juli berichtete Herr Pilz, 
welcher erzählte, daß er ſchlecht höre und daß es ihm 


chon deshalb ſchwer wäre, den Verhandlungen zu 


olgen. Außerdem 2 5 namentlich die Herren, die 
an den Zenftern ſäßen, einen ſolchen Lärm gemacht, 


daß der Vorſitzende wiederholt mit dem Kammer habe 
erzählte nun 


Der Redner 
letzten Sitzung und bat 
ſchließlich den Vorſtand, dahin zu wirken, daß 
die Herren Stadtverordneten ſich in den Sitzungen 
etwas ruhiger verhalten möchten. (Heiterkeit.) Herr 


Nuhe gebieten müſſen. 
die Vorgänge in der 


Schmidt kam nochmals auf die Erklärung des 


Magiſtrats in der Sitzung vom 21. Juli zurück und 


rügte den Paſſus, in welchem nach des Redners Auf- 
ein Vorwurf ge- 
macht werde, daß ſie die Erklärung des Herrn 
Mit- 
; Giadiverordneten- 
q Ein derartiger Vorwurf 
fei geradezu ein Verſtoß gegen die Gemwerbefreiheit. 
Redacteur Klein habe in ſeiner Entgegnung dieſen 
Paſſus ſehr ſachgemäß zurückgewieſen und die Bürger 
könnten es nur anerkennen, daß die „Danz. Zeitung“ 
hlers wolle mit dem 
weil er nicht in 


faſſung der „Danziger Zeitung“ 
Böſe aufgenommen habe, 
glieder ihrer Redaction 
verſammlung angehörten. 


obwohl 


zwei 
der 


ihren eigenen Weg gehe. Herr 
Bürgerverein nichts zu thun haben, 
der Städteordnung Kr aber die Kerren Gtadträthe, 
von denen ber ältefte jeit 1891 im Amte fei, follten es 
mit Dank aufnehmen, wenn ältere Bürger ihnen Rath- 
ſchläge ertheilten oder fie um Auskunft erſuchten. — 
Herr Kolat unterzog dann das Verhalten der „Dany, 
Neueſten Nachrichten“ einer Aritik. Das Blatt nenne 
fi ein „unparteiiſches Organ“, dem entſpreche aber 


fein Verhalten nicht, wie der Redner aus Berichten 


über die Verſammlungen des Bürgervereins nachzu- 
weiſen verſuchte. 
Bericht über die Verſammlung des Bürgervereins 
im Bildungsvereinshauſe geeignet geweſen, von vorn- 


herein über die Derfammlung den Stab zu brechen. 
Es ſeien Combinationen in dem Artikel enthalten, die 


der Phantaſie des Reporters entſprungen ſeien, und 
dem Vorſtande würden Dinge infinuivt, von denen er 
nichts wiſſe. Bald werde die linke, bald werde die 
rechte Schulter gezeigt. Nicht glüchklicher ſei der Be- 
richt über die Vereinsſizung am 2. Juli 
im Kaiſerhof, in welchem Dinge erwähnt worden 
ſeien, die gar nicht auf der Tagesordnung 
geſtanden hätten. Die Zeitung habe eine Fortſetzung 
des Berichtes angekündigt, aber außer einem Artikel 
„Das erwachende Dornröschen“, den er als das Pro- 
duct einer angſtvollen Phantaſie anſehe, ſei weiter 
nichts erſchienen. Auch in dem Bericht über die letzte 
Bürgervereinsverſammlung befänden ſich große Eigen- 
mächtigkeiten. Die Ceſerwelt wolle nicht die Vorgänge durch 
die Parteibrille des Reporters ſehen, ſondern verlange 
le, Berichte. Er überlaſſe es der Berfamm- 
ung, 
oder nicht. (Beifall.) Dem Berichterſtatter der „Danz. 
N. Nachr.“, Herrn Wandelt, der nun um das Wort 
bat, wurde daſſelbe wegen der vorgerückten Zeit nicht 
ertheilt und ihm anheim gegeben, in ſeiner Zeitung 
Herrn Kolat zu antworten. 

Herr Brunzen berichtete darauf über den Prozeß 
des Bureaugehilfen Brufendorf gegen den Magiſtrat, 
der damit geendigt habe, daß der Magiſtrat 1650 Mk. 
Gehalt und 1700 Mk. Prozeßkoſten habe zahlen 
müſſen. Der Redner gab eine Darſtellung der 
Geſchichte des Prozeſſes und zog daraus den 
Schluß, daß es beſſer geweſen wäre, wenn es der 
Magiſtrat nicht auf einen Prozeß härte ankommen 
laſſen. Wie er gehört habe, ſtänden noch mehrere der⸗ 
artige Prozeſſe in Ausſicht und der Magiſtrat werde 
wohl thun, wenn er dieſe vermeide und nachgäbe. 
Auch Kerr Stadtv. Mix war der Meinung, daß es 
einen peinlichen Eindruck gemacht habe, daß der 
rn 225 e Recht in einem Prozeß 
verfochten habe, inde aſſire derglei n 
anderen Städten. ge a 
Hierauf beſprach Kerr Semrau die Waſſercalamität 
in den letzten Tagen und rügte es, daß er in jeiner 
Wohnung auf dem Kaninchenberg ſchon um 11 Uhr 
kein Waſſer erhalten habe, obwohl die Abſperrung 
erſt um 2 Uhr Morgens beginnen ſollte. Dann 
habe die Sperre 12 Stunden länger gedauert, 
als angekündigt worden war. Der Magiſtrat 
habe dann um einen möglichſt ſparſamen 
Waſſerverbrauck gebeten, trotzdem hätten diejenigen 
Kausbeſitzer, welche dieſer Aufforderung nachgekommen 
ſeien uud weniger Waſſer verbraucht hätten, den 
Waſſerzins in derſelben Höhe wie zu anderen Zeiten 
zahlen müſſen. Herr Henkel entgegnete darauf, daß 
die Abſperrung in der That erſt um 2 erfolgt ſei, da 
aber Tauſende von Haushaltungen größere Quantitäten 
entnommen hätten, ſei der Druck ſo vermindert worden, 


daß in die hoch gelegenen Gebäude kein 
Waſſer mehr gedrungen ſei. Die Verlängerung 
der Abſperrung ſei dadurch hervorgerufen 


worden, daß in Folge des Reifjens einer ganz neuen 
Troſſe ein Kauptrohr zertrümmert worden fel. Dieſen 
Unglücksfall hätte niemand vorausſehen können. Herr 


So etwas komme nicht einmal 


daß ſich der 


Rentier in 


gebracht werden, als beide blutbedeckt waren. 3. 
konnte fa kaum auf den Züßen halten und wurde 
von 

ihn 


So ſei die Einleitung zu dem 


zu beurtheilen, ob ſeine Anſicht begründet ſei 


Mir erklärte, daß der Waſſerzins auf Grund des 
Waſſerregulativs erhoben ſei; die Mängel deſſelben 
ſeien wiederholt zur Sprache gekommen, und wenn 
der Verein brauchbare Aenderungen deſſelben vor- 
ſchlagen würde, würde er gern den Mittelsmann 
machen, um dieſe Vorſchläge an geeigneter Stelle zu 
unterbreiten. 3 

Hierauf rügte Herr Schmidt angebliche Fehler, 
welche beim Bau der Aſchbrücke und bei der Zu- 
ſchüttung des Terrains am Hohenthor gemacht worden 
jeien und einen Aufwand von je 20000 Mk. gemacht 


hätten. Es entſpann ſich eine lebhafte Debatte, in 
welcher von verſchiedenen Seiten nachzuweiſen 
verſucht wurde, aus welchen Gründen das 


Nachgeben der Pfeiler an der Aſchbrücke erfolgt ſei. 
Zum Schluß kam Herr Semrau noch auf die Aus- 
führungen der Herren Gtadtrath Ehlers und Stadiv. 
Klein in der vorletzten Gtadtverordneten-Berfammlung 
zurück, welche getadelt hatten, daß der Bürgerverein 
die Intervention der Aufſichtsbehörde gegen ein Wahl- 
reſultat angerufen habe. Auch er halte an der com- 
munalen Selbſtverwaltung feſt und ſtimme in deren 
Würdigung dem Stadtv. Klein zu, aber in einer ſo 
wichtigen Sache hätte jede Rückſichtnahme ſchwinden 
müſſen. — Nachdem Herr Schmidt noch mitgetheilt 
hatte, daß eine Deputation des Vereins, veſtehend aus 
den Vorſtandsmitgliedern Schmidt, Gelke und Kolat, 
am Sonnabend den neuen Erſten Bürgermeiſter Kerrn 
Delbrück begrüßen würde, wurde die Berjammlung 
gegen Mitternacht geſchloſſen. 
= 


* 

„ Falſcher Kundertmarkſchein. Bei der Kreis- 
Sparkaſſe in Marienwerder wurde eine falſche Hundert- 
marknote angehalten, die das Datum des 3. September 
1883 und die Nummer 1411 11a. trug. Bon den 
mehrfachen Rennzeichen der falſchen Note feien nur 
folgende angeführt: In der Strafandrohung wurden 
zwei Druckfehler gefunden, die ganze Strafandrohung 
fiel durch die ſchlechten unregelmäßigen Buchſtaben auf. 
Die Faſern waren durch Aufdruck erſetzt, Adler und 
Kreuz, die bei den echten Scheinen in der oberen großen 
Krone enthalten find, fehlten. 


a 
* 

* Oeffentliche Belobigung. Der Arbeiter Auguſt 
Milbrodt hierjelbft hat am 7. d. Mts. das in die Ra- 
daune gefallene zwei Jahre alte Kind des Arbeiters 
Friedrich Bornowshi hier mit ſchneller Entſchloſſenheit 
und nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode des Er⸗ 
trinkens errettet. Das lobenswerthe Verhalten des 
Genannten wird vom Regierungs- Präſidenten aner- 
kennend zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

* 


* 

* Belohnung. In der Zeit vom 4. Juni bis zum 
19. Juli dieſes Jahres haben in dem Schutzbezirk 
Steinkrug der Oberförſterei Dconin vier Wald- 
brände ſtattgefunden. In allen Fällen ſcheint vor- 
ſätzliche Brandſtiftung vorzuliegen. Auf die Entdeckung 
des oder der Brandſtifter iſt jetzt vom Herrn Re- 
gierungspräſidenten eine Prämie von 200 Mark 
ausgeſetzt. = 

* 

* Schwindeleien. Zu der geſtern unter dieſer 
Spitzmarke enthaltenen Notiz theilt uns die Firma 
Kallauer mit, daß die bei ihr entnommenen Waaren 
ihr von der Frau St. zurückgeſandt ſeien, fie alſo nicht 
geſchädigt worden kei. 


* 2 
* Kausſuchung. Auf geſchehene Anzeige bei der 
Criminalpolizei wurde geſtern bei einem ſogenannten 
i in der Sandgrube wegen Diebitahls und 
Hehlerei eine Kausſuchung abgehalten, welche von Er- 
folg begleitet war. 4 5 


* 

* Meſſerſtecherei. Auf der Strafe Pferdetränke 
ham es geſtern jwiſchen den Stauern Franz Oſtroth 
und Kari Jurzig ju einer blutigen Schlägerei. Nach 
kurzem Wortwechſel griffen beide zu den Meſſern und 
ſtachen auf einander ein und konnten erſt auseinander 


* 


aſſanten nach dem Garnijonlazareth geführt, wo 
err Dr. Metter verband und ſechs Stichwunden 
conſlatirte. Ein Stich iſt in die Lunge gedrungen. 
Da ſein Zuſtand ſich verſchlimmerte, wurde er ſogleich 
nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube gefahren, 
wo er bedenklich darnieder liegt. Auch O. war verletzt 
und wurde von dem Schutzmann Puttkamer in ſeiner 
Wohnung feſtgenommen, heute aber wieder entlafjen, 
da er den Streu nicht provocirt haben ſoll. 
* 


* 

* Schöffengericht. In der geſtrigen Sitzung wurde 
der Zimmermann Schlee aus Brunau, bereits vor- 
beſtraft, wegen Hausfriedensbruchs und gefährlicher 
Körperverlezung mit 3 Monat Gefängniß beſtraft, 
weil er den ihn feſtnehmenden Gendarmen thätlich an- 
gegriffen hatte. 5 

* 

Feuer. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Baumgartſche Gaſſe 
Nr. 32/33 gerufen. Auf dem Dache des Kauſes ſah 
man eine mächtige Flamme lodern, welche durch 
Entzündung des auf das Dach geſtrichenen Theeres ent- 
ſtanden war. die Feuerwehr durfte nur wenig in 
Thätigkeit treten, da das Feuer in der Kauptſache 
ſchon von dem KHauseigenthümer gelöſcht war. 


* 

„Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung fand 
noch eine blutige Prügelei ihren Abſchluß; angeklagt 
waren die drei Arbeiter Jacob und Franz Wartſchinski 
und Karl Neubauer aus Kl. Zünder. Im April d. Js. 
kam in Folge eines Todesfalles der Musketier Gehr- 
mann aus Graudenz nach ſeinem Heimathsdorfe Groß 
Zünder und kam auch mit den Angeklagten zuſammen, 
die bald in angetrunkener Laune mit ihm Streit be⸗ 
gannen. Franz W. wollte ihm mit einem Meſſer zu 
Leibe; der Soldat zog jedoch ſein Seitengewehr und 
angeſichts diejer Waffe wagte der Neſſerheld nichts zu 
unternehmen und ging davon. Die Niederlage ſcheint 
ihn aber gekränkt zu haben, denn er verabredete ſich 
mit den Mitangeklagten, um dem Soldaten auf- 
zulauern. Gehrmann hakte ſeine Schweſter nach 
Hauſe begleitet und war ſchon wieder in der Nähe 
ſeiner Wohnung, als er den Dreien begegnete. Einer 
bot ihm die Hand und als er arglos einſchlug, ver- 
ſetzte ihm Jacob W. hinterliſtiger Weiſe einen Stich in 
die Seite und fiel dann mit feinen Cumpanen über den 
Soldaten her. Auch der Bater des G. wurde verletzt 
und beide wären übel zugerichtet worden, wenn nicht 


Zeugen der Scene eingegriffen hätten. Auch Jacob W. 


blutete, denn der Soldat hatte ſich nachdrücklich mit 
ſeinem Seitengewehr vertheidigt. Gehrmann hatte 
einen ſchweren Stich in die Seite, an dem er lange 
krank lag und nur durch ſeine kräftige Conſtitution 
iſt er dem Tode entgangen. Die drei Angeklagten be- 
haupteten, in der Nothwehr geweſen zu ſein, doch glaubte 
der Gerichtshof ihnen nicht und verurtheilte Jacob W. 
zu 2 Jahr, ſeinen Bruder zu 1 Jahr und Neubauer 
zu 6 Monat Gefängniß⸗ 8 


* 

Polizeibericht für den 14. Kuguſt. Verhaftet: 
erſonen, darunter: 1 Perſon wegen Körperver- 
letzung, 1 Perſon wegen Diebſtahls, 1 Bettler, 1 Obdad- 
loſer. — Gefunden: 1 Portemonnaie, 1 Regenſchirm, 
Damenring, 1 weißes Taſchentuch, 1 Spazierſtock, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. — Verloren: 1 ſchwarzer 1 mit 
Knochenkrücke, 1 gold. Trauring gez. A. M. 12. 1. 96, 
abzugeben im Fundbureau der hönigl, Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


EChriſtburg, 13. Aug. Die Wiederwahl des Maurer- 
und Zimmermeiſters A.Hildebrand und des Rentiers 
m. Schönrock zu unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern 
iſt durch den Herrn Regierungspräſidenten beſtätigt 
worden. — Der Kilfsweichenſteller Stramm vom hieſigen 
Bahnhofe trug einen im Korbe befindlichen Ballen 
Schwefelſäure auf dem Rücken, als auf unerklärliche 


Weiſe der Pfropfen aus dem Ballon flog und durch 
die umherſpritzende Säure dem Stramm Kopf, Nacken 
und Rücken verbrannt wurde, ebenſo waren die Kleider 
total vernichtet. — Am nächſten Sonntage feiert der 
hieſige Turnverein ſein diesjähriges Sommerfeſt im 
Garten zur Erholung. Mehrere auswärtige Vereine 
haben ihr Erſcheinen zugeſagt. 

Königsberg, 14. Aug. (Tel.) Das Kriegsgericht 
hat den Zahlmeiſter-Applicanten Renher, der ſeiner 
Zeit aus der Garniſon Stallupönen deſertirte 
und in Zrankfurt a. M. ergriffen wurde, zu 
einem Jahre Feſtungshaft und zur Degradation 
verurtheilt. \ 

Königsberg, 13. Aug. Seinen eigenen Tod der 
Behörde angezeigt hatte ein Selbſtmörder, der geftern 
Nachmittag gegen 2 Uhr ſich erhängt hat. Gleich nach 
dem Abſenden des Briefes hatte der Lebensmüde ſich 
an die Ausführung ſeines Vorhabens gemacht. Der 
ſofort hinzugerufene Arzt konnte nur noch den bereits 
eingetretenen Tod conſtatiren. — 

Stallupönen, 10, Aug. An die Schneidemühler 
Brunnenkataſtrophe erinnert ein ähnliches Ereigniß 
auf dem Grundſtück der Wittwe Frau Kreutzberger 
in Norudßen. Der alte Kaſtenbrunnen auf dem Gehöft 
ſollte in einen Röhrenbrunnen verwandelt werden. 
Als Herr Brunnenmeiſter Bouchard-Stallupönen das 
Bohrloch bis auf 31 Meter Tiefe gebracht hatte, quoll 
das Waſſer plötzlich in derartiger Menge nach oben, 
daß die im Brunnenſchacht bei der Arbeit befindlichen 
Leute ſchleunigſt die Flucht ergreifen mußten, um nicht 
zu ertrinken. In wenigen Minuten war der Brunnen- 
ſchacht bis zum Rande voll Waſſer, welches langſam 
abfloß. Am Sonntag darauf wurden jedoch plötzlich 
mit großer Gewalt Waſſer- und Sandmaſſen aus dem 
Brunnenloche geſchleudert, ſo daß das Gehöft der 
größten Gefahr einer Ueberſchwemmung ausgeſetzt 
war. Der am anderen Morgen zur Hilfe herbeigeholte 
Brunnenmeiſter Bouchard verſuchte ein Zuſtopfen der 
Waſſerquelle mit 30 Sächen Grand, großen Steinen 
und dergleichen, das Stopfmaterial wurde aber durch 
die Gewalt der Waſſermaſſen immer wieder in die 
Köhe geſchleudert. Erſt nach mehrtägigen mühevollen 
Arbeiten gelang es, die 1 zu 
beſeitigen und dem noch immer in ſtarkem Strome 
ausfließenden Waſſer einen Abfluß nach dem nahen 
Grenzflüßchen Cepahne zu verſchaffen. Der Landrath 
und der Kreis-Bauinſpector beſichtigten die Brunnen 
ſtätte und ordneten die Umwehrung an, da der Grund 
und Boden um den Brunnen ſich geſenkt hatte. 


Sport. 

* Nuderſport. Intereſſante ſportliche Wettkämpfe 
haben, wie uns von privater Seite berichtet wird, 
Sonntag bei Grünau ftattgefunden. In einem Dauer- 
rudern über eine halbe Weile concurrirten die beiden 
beſten Achter Berlins, der vom „Berliner Ruderclub“ 
und der vom „Wiking“. Die letztere Mannſchaft, die 
noch in letzter Zeit umgeſetzt war, brachte den Preis 
nach hartem Kampfe nach Hauſe. Einen leichteren Sieg 
erfocht der Spindlersfelder Ruderverein im Dauer- 
rudern in Vierern gegen ſtarke Concurrenz. Seiner 
Mannſchaft im Grünauer Kaiſerrennen konnte der 
Sieg, wie in früheren Jahren, nicht ſtreitig gemacht 


werden. 
Ver miſchtes. 


* Gladſtone iſt gegenwärtig mit der Ordnung 
und Sichtung feiner Correſponden beſchäftigt, 
um ſeinem künftigen Biographen die Arbeit zu 
erleichtern. Trotzdem der alte Herr eine Unmaſſe 
Briefe dem Feuer. übergeben hat, bleiben doch 
noch 60 000. Gladſtone packt fie ſorgfältig nach 
ihrem Inhalt zu Bündeln zuſammen und verfieht 
dieſe mit Aufſchriften. 

Rennes, 13. Aug. 01 hat ſich bei einem 
Kunſtfeuerwerk ein Unfall ereignet. Durch einen 
Mörſerſchuß wurde ein junges Mädchen ſehr 


bedenklich. Fünf andere Perjonen wurden ver- 
wundet, darunter zwei ſchwer. 

Linz, 13. Aug. Alle Flüſſe Oberöſterreichs 
ſteigen rapid weiter. Der Inn iſt ſeit geftern 
bei Braunau um 190 Centim. geſtiegen. der 
Verkehr iſt vielfach geſtört. 

Pittsburg, 14. Aug. Ein Platzregen ver- 
urſachte hier und in der Dorſtadt Allegheny eine 
Ueberſchwemmung. der Derkehr iſt unter- 
brochen. 30 Perſonen ſind umgekommen. In 
der Umgegend wurden Häufer jorigefhmernmt. 


Stadtverordneten-Verſammlung 


am Dienstag, den 18. Auguſt 1896, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages-Ordnung: 
5 A. Oeffentliche Sitzung. 

Urlaubsgeſuch. Mittheilung a. über die Revifion 
des ſtädtiſchen Leihamts, b. über die berichtigte Ge⸗ 
meindewählerliſte. Erlaß eines Ortsſtatuts. Be- 
willigung a. des i für die 5. Lehrer- 
ſtelle in Weichſelmünde, b. von Koſten für eine 
Empfangsfeierlichkeit, c. der Koſten für Baulichkeiten 
im Stadtmuſeum, d. der Koſten für den Mirchauer 
Promenadenweg, e. der Koſten für die Schule am 
Bartholomäi-Kirchhof, f. der Koſten für den Bau der 
Schöwen-Schleuſe. Genehmigung eines Baufludtlinien- 
planes. Miethsvertrags-Derlängerung bezügl. eines Haus · 
grundſtücks. Verlängerung des Vertrages mit der 
Fuhrunternehmerin Brandt. Erwerb von Terrain 
zur Straßenverbreiterung. Regulirung des Käferganges 
in Neufahrwaſſer. Abſetzung abgelöfter Grundzinſen. 
Einberufung eines Oberfeuermannes zur Probedienft- 
leiſtung. Feſtſtellung der Bedingungen für den Ver- 
kauf der Parzellen I. u. XII. des Zeftungs-Geländes 
durch öffentliche Verſteigerung. 

B. Geheime Sitzung. 
Bewilligung a. einer Penſion, b. von Remunerationen, 
e. einer Unkerſtützung. Eröffnung des Central-Per⸗ 
ſonen-Bahnhofes. 
Danzig, den 13. Auguſt 1896. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten Derſammlung. 
Steffens. 


Standesamt vom 14. Auguſt. 


Geburten: Kutſcher Paul Steege, S. — Arbeiter 
Johann Rutowski, T. — Schmiedegeſ. Karl Selinski, 
T. — Arbeiter Karl Weiß. S. — Schuhmachermeiſter 
Auguft Matutat, T. — Bäckermſtr. Wilhelm Olk, S. 
— firb. Michael Jeſchke, S. 

Aufgebote: Agent Ferdinand Möhlke und Louife 
Güthler, geb. Plöhn, beide hier. — Kaufmann Arthur 
Wilhelm Falk zu Berlin und Margaretha Müller hier. 
— Uhrmacher Carl Raab und Alma Naumann, 
beide hier. 

Heirathen: Klempnermeiſter Franz Werner und 
Eliſabeth Böttcher. — Fabrikarbeiter Johann Kewitſch 
und Wilhelmine Prottke. — Werftarbeiter Paul Bach 
und Wilhelmine Kerbein, ſämmtlich hier. 

Todesfälle: Schuhmachermeiſter Friedrich Schönrock⸗ 

7 J. — S. d. Werftarbeiters Max Löbenau, 2 3. 
11 M. — T. d. Kaufmanns Emil Abromeit, 4 W. — 
T. d. Schmiedegeſellen Zuſtav Klaffne, todtgeb. — 
Arbeiter Paul Ernſt Kaczynski, 24 J. — T. d. Arbei- 
ters Otto Cziſchge, 8Z M. — e . der königl. 
Artillerie-Werkſtatt Rudolf Stolle, 57 J. — T. d. 
Arbeiters Auguſt Ziegert, iodtgeb. — Unehel.: 1 S. 


Danziger Börſe vom 14. Auguſt. 
Weizen loco beſſere Kaufluſt, per Tonne von 1000 Kilogr. 
leinglaſig u. weiß 725 Sr. 112— 145. MU Br 
dochbunt. . . . 725—820 Gr. 111 :. MBr. 


dellbum . . 725—820 Gr. 110 — 143M Br. 13— 
buni . . 740729 Cr. 108— 142. U Br. 138 Mb 
rot . 740820 Gr. 103 — 12M Br. bes. 


ordinär . . . 704—750 Gr. 95 — 138. UH Br. 
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ſchwer am Kopfe verletzt; ihr Zuſtand iſt äußerſtt 


= 


re u 


8 


3 buni lieferbar ıranjii 735 Gr. Vorm. 9 Uhr, Worhengottesdienft Kerr Diakenus Diakoniſſenhaus - Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- niſche Predigt. 9¼ Uhr ren und deutſche 
U, zum freien Verkehr 756 Gr. 137 M. Brauſeweiter. dienſt Herr Dicar Endemann. — Freitag, Nachm. Predigt. Nachmittags 3 Uhr 1 nerrageg 
Aui Lieferung 745 Sr. bunt per September-Oktober St. Johann. Dorm. 10 Uhr Kr. Paſtor Foppe. Nachm. 5 Uhr, Bibelſtunde Herr Pfarrer Voigt. St. Brigitta. Militärgottesdienſt Uhr, Kochamt⸗ 
um freien Verkehr 133—134%½ M bez., tranſit 2 Uhr Sr. 3 Auernhammer, Beichte Sonntag Fimmelfahrts-Kirckhe in Neufahrwaſſer. Vormittags am Feſt Maria Himmelfahrt, 9% Uhr Kochamz 
00 M Br., 99½ u Gd., per Okt.-Novbr. zum Vormittag 9½ Uhr. 9½ Uhr * Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. Kinder- und Predigt. 3 Uhr Desperandacht. 
freien Verkehr 134—134½ M bez., tranjit 100 St. Katharinen. Vorm. 8 Uhr Kr. Archidiakonus goſtesdienſt 111/, Uhr. . Gt. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Dorm. 9½ Uhr 
M Br., 99½ M Gd., per November-Dezbr. zum Blech. 10 Uhr Hr. Paſtor Oſtermener. Beichte Kirche in Weichſelmünde. 9½ Uhr Vormittags. Kochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann. 


freien Derkehr 135 M bez., tranfit 101 M Br., Morgens 9½ Uhr. — Pfarrer Döring. Vormittags 11 Uhr Militär- Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
100½ M Gd., per Dezbr. tranfit 101¼ M Br., Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, ottesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abendmahls pfuhl 16. Dormitt. 10 Uhr Kerr Prediger Prengel: 
101 M Gd. Nachmittags 2 Uhr. Herr Militäroberpfarrer Witting. Ueber den ſittlichen Werth der Umgangsformen. 
Noeggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. | Evangel. Jünglingsverein, Gr. Mühlengaſſe Nr. 7. Schulhaus zu Langfuhr. Vormittags 10 Uhr Herr Baptifien - Kirche, Schieſiſtange 13/14. Vormittags 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 97-99 M bez. Abends 8 Uhr Andacht Kerr Diakon Klutt. Pfarrer Lutze. 11/ Uhr Kindergottesdienſt Kerr 9½ Uhr und Nachmittags 4 Uhr Predigt, Herr 
Reguüirungspreis per 714 Sr. lieferbar inland. Spendhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Kr. Prediger Pfarrer Lutze. (Nächſten Sonntag Abendmahl.) Prediger J. Herrmann. Abends 6 Uhr Jugend- 
99 M, unterp. 67 M. iraniit 66 M. Blech. Shidlig, Kl. Kinder -Bewahr-Anſtalt. Vormittags verein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Erbauungsſtunde. 
Auf Siejerung per September -Ohtbr. mn St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Herr Dicar 10 Uhr Gottesdienſt. Bei gutem Wetter im Freien.] Methodiſten Gemeinde, Frauengaſſe Nr. 10. Dor- 
101ſ½ M Br., 101 M Gd. unterpolniſch 68 Malzahn. Rahm. 2 Uhr Kerr Prediger Schmidt. Kerr Paftor Doigt. Beichte 9½ Uhr. Nachmittags mittags 9½ und Nachmittags 4½ Uhr Predigt. 
Br., 67½ M Gd. per Oktbr.-Novbr. inländ. 102 ½ Beichte um 9 Uhr früh. 2 Kindergottesdienſt. Abends 7 Uhr Jünglings- Nachmittags 2 Uhr Sonnkagsſchüle. Mittwoch⸗ 
M Br., 102 M d., unterpoln. 68¼ M Br., | St. Barbara. Morgens 8 Uhr Hr. Prediger Hevelhe. Derein. Abends 6 Uhr Jungkrauen- Verein in der Abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetsſtunde. Jedermann 
68 M Gd., per Nov.-Dezbr. inländ. 103 M bez., Vorm. 9½ Uhr, Hr. Prediger Fuhſt. Beichte Bezirks-Mädchenſchule. iſt freundlichſt eingeladen. Herr Prediger K. P. 
unterpoln. 69½ M Br., 69 M Gd., per Deidr. Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt | Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. Wenzel. 
unterpoln. 701/; M Br., 70 M. G5. in der großen Gacriftei Fr. Prediger Juhſt. Mittwoch, Nachm. 6 Uhr Hr. Prediger Pubmenskn. Montag, 2 - 
erſtz per Tonne von 1000 lage. Zutter- 774, M bel.] Nachm. 5 Uhr, Miffionsieft im Walde zu Keubube | Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freilag, Abends Schiffsliſte. 
afer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 117— Hr. Prediger Fuhſt. 7 Uhr, Bibelſtunde. 5 Neufahrwaſſer, 13. Auguſt. Wind: NNW. 
118 M bei. Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr J eil. Geiſtkirche. (Evangel.-lutheriſche Gemeinde.) angekommen: Agnes (SD.), Brettſchneider, Methil, 
Nübſen ruhiger, per Tonne von 1000 Kilogr. Winter- Gottesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abend- ee 9½ Uhr Kerr Paſtor Angerftein aus | Kohlen. 
181 M bez., ruſſ. Winter- 161 M bez. mahls Kerr Divifionspfarrer Zechlin. Um 113/, Uhr Lodz in Ruffiih-Polen. Nachmittags 21/, Uhr Leje- Geſegelt: Milo (Sp.), Rowan, Hull, Güter. — 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. Winter- 187 Kindergottesdienſt derſelbe. Nachm. 3 Uhr Verſamm - gottesdienſt. Anna (Sd.), Peterfen, Gefle, Salz. — Blonde (SD.). 
bis 195 M bez., ruſſ. Winter- 172—175 M bez. lung der confirmirten Jünglinge Herr Militär- Evang. - luth. Kirche Heiligegeiftgafie 94. 10 Uhr | Cintner, London, Güter. — Skandinavien (S.). 
Kleie per 50 Nilogr. zum See- Export Weizen Oberpfarrer Witting. \ Hauptgottesdienſt Fr. Prediger Duncker. Nachmittags | Johanſſon, Bordeaug, Koll. — Buda (GD.), Reid, 
3,10—3,25 M bez., Roggen- 3,40—3,50 M bez. St. Petri und Pauli. (Neformirte Gemeinde.) Bor- 3 Uhr derſelbe. g Leith, Jucker. — Ernſt (SD.), Hane, Hamburg, Güter. 
3 mittags 9½ Uhr Hr. Pfarrer Hoffmann. Miſſtonsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 14. Auguſt. Wind: GM. 
„„. — 2 = 2 rege St. Bartholomäi. Vorm. 10 a Hr. Paſtor Stengel. Kindergottesdienſt. Abends von 6 bis 9 Uhr Angekommen: Sigin (Sp.). Mohn, Stettin, leer. 
Danziger kirchliche Nachrichten Die Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt um Miffionsabend mit Anſprachen. Chorgeſängen und Geſegelt: Peter, Gräpel, Memel, Ballaſt. — Hinrich. 
ür den 16. Auguft 11½ Uhr. ü Declamationen. Montag, Abends 8 Uhr, Berfamm- | Bohlen, Randers, Hol, — Anna, Kluß⸗ Wilhelms- 
für den 16. Auguſt. 2: Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Hr. Super tung im Intereſſe der Mäßigkeitsſache. Dienstag | haven, Mehl. — Johanna, Behning, Negö, Kleie. — 
St. Marien, 8 Uhr Hr. Archidiakonus Dr. Weinlig. intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. und Donnerstag, Abends 8 Uhr, Erbauungsſtunde. ] Cito, Boye, Cherbourg, Kolz. 
19 Uhr Kr. Conſiſtorialrath Frank. 2 Uhr Herr | Gt. Salvator. Dormittags 10 Uhr Kr. Pfarrer Woth. ] Königliche Kapelle. 8 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr Hoch ⸗ Im Ankommen: 2 Dampfer, darunter „Dineta“. 
N Prauſewetter. Beichte Morgens 9/, Uhr. Die Beichte Morgens 9½½ Uhr in der Gahriftei. amt mit Predigt. 2½ Uhr Nachm. Vesperandacht.. ——— e 
fittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Marien- Mennoniten -Kirche. Vorm. 10 Uhr, Kerr Prediger 4 Uhr Marienverein. Berantwortlicher Nedacteur Georg Sander in Danzig 
Kirche Kerr Conſiſtorialrath Franck. Donnerstag, Mannhardt. St. Nicolai. Frühmeſſe 6 und 8 Uhr. Darauf pol- Druck und Derlag von H. C. Alexander in Danzig, 
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Heil. Geistgasse No. 31. 
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Abbildungen. Abbildungen. 


getragen. Da unſere Bühnenkünſtler . 
A Unübertro Fenes naturgeschichtliches Werk für Schule und Familie, 


IV. Abteilung: Dr. Pincus. 


Der Bau des 


Kalk 


Düngen und Bauen 
iſt vortheilhaft zu beziehen 
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aus Etfahrung wiſſen, was gi an 
und Effekt macht, fo bildet Ha 
vornehmſte humsriftifche D eee N — rn Fe 
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ſchenkwerk. Broſchiert M. 3.—. 
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gebunden M. 4.50. 
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Berliner Kunſtausſtellungs⸗ e 
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— Loos zu 1 Mk 5 ee 

} 5 iegel m. Conſole. 

Haltekinder Lotterie in 1 Nähmaſch. Brodbänkeng, 33.1. 
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zur Decoration, in den verſchiedenſten neueſten Sorten, 
von den einfachſten bis eleganteſten, in größter Auswahl ff 
zu Fabrikpreiſen, 5 


N , 0 | 
japan. Sampions in diberſen hübſchen Muflern, 
Laternen aus farbigen Gläſern 


wie SE 

Fackeln, Luftballons, beng. Flammen 

und Feuerwerkskörper, . 

Transparente, Wappen, Fahnen, Ballwurſſiguren, 
verſchikdene neue Geſellſchaftsſpiele im Freien zu 

5 benutzen, Ring- und Thierſcheiben 

empfiehlt billigft 0 
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L. Lankoffi, Eche der Sahannisgafle, 5 

Zweiggeſchäft: Poggenpfuhl Nr. 92. g 


und portofrei versende na 
Umsonst ',..nenn meinen iNustrirten 
Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc. erster 
Qualität, Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken. 


200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- 
schleiferei in eigener Fabrik. 


Gräfrath b. Solingen. 0. W. Engels. 


Danzig. Ziehung am 7. 


Königliche Thicrärztlich Hohſchule Oktober 1896. — Loos zu 


in Hannover. 50 Pfg. 


(14909 Aa 
Das Minterfgmeiter 7 5 am e 1896, un 5 . e 
ä er 1 . 
5 Brogramms * "Die Dire«tion. 6. und 7. November 1896, 


— Loos zu 1 Mk. 

Rothe Kreuz-Lotterie. Zie - 
hung am 7/12. Dezember. 
Loos zu 3,30 Mk. 


terie. Ziehung Auguft- 
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5 welche in der 
Amen, Arkeieung 

N von Areusftich- 
Arbeiten auf Canevas, wie 
Schuhe, Kiſſen und dergl. 
geübt ſind und flott liefern 
können, erhalten Beſchäfti⸗ 
gung von (14897 
Koennecke & Co., 

Tapiſſerie-Geſchäft, 


Berlin, 
Kommandantenſtr. 1—2. 


E ²˙¹-¹mm A 
U gerichtl. vereid 
A. Collet, Taxator und 
Auctionator, Töpfergaſſe 16, 
am Kolzmarkt, tarirt Nochlaß⸗ 
ſachen, Brandſchäden etc. 


FFF 


Beſte u. bilfigfte Sezugs⸗ 
quelle fur garanttrt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nord iſche 


* 


5 Expedition der 9 
Als Seinen . Engros-Preifen: D anziger Zeitung.“ 3 ettfedern. 
Kleine Gegenffände für Verlooſungen | Lee ang: eee Quie 


zu Preiſen und Gelegenheits-Geſchenken geeignet, 
in überraſchender Auswahl. 


Töne E und HALS 


Kräuter-Thee, Russ.Knöterich (Pol ygonum) t das vorzüglichste Hausmitte. 
bei allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses in seinerWirksamkeit — — 
Kraut gedeiht nur in einzelnen Pistrioten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 
1 Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit dam in Deutschland wild wachsen- 
den Knöterich. Wer daher an Phthisis, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, 
Lungenspitsen - Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma 4themnoth, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten gtd. etu. leidet, nament- 
lieh aber derjenige, welcher den Keim zur Tangehschwindsucht in sioh ver- 
muthet, verlanas und bereite sich den Absud dieses Krzuterthees, wolcher goht in 
Paekoten à ? Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, 
arbältlioh ist Brochuren mit ärztlichen Keusserungen und Attesten gratis. 


’PNEUMATIC 


Bester Velocipedreifen. 


GARANTIE —— 


für erstklassiges Material und sorgfältigste Ausführung. 


Continental Gaonlschone & huttapercha Co, 


annover. 


Fabrikation sämmtl. technischer Gummiartikel, 
Hospital-Tuche, Bälle ete. 


u. 1 M. 40 F. Feine rima 
albdaunen 1 M. 60 Pig. u. 


3M. 50 Pfg., 4 M., 5 M. : ferner: 
Echt Gineſiſche Ganze 


tw. enomm 
Pecher &. Co. in Hortard Miet. 


